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In der letzten Zeit konnte in Jugoslawi­

en die Wahrnehmung gemacht werden, 
daß die städtischen Gemeindeverwaltun­
gen eine sehr erhebliche Tendenz in der 
Richtung der Erhöhung ihrer Ausgaben 
— und Einnahmenbudgets verwirklicht 
haben. Diese Erhöhungen haben selbst­
verständlich ein neues Anziehen der städ­
tischen d!rel(ten und indirekten Abgaben 
zur Folge, was zu zahlreichen begründe­
ten Kritiken Veranlassung gibt, besonders 
in Slowenien, wo zahlreiche Industrien 
infolge der zu hohen Verbrauchssteuern 
nachgerade gezwungen werden, in andere 
Teile des Staates zu siedeln, in denen sie 
sogar bestimmte Vorteile genießen. Mit 
der Frage der Erhöhung der städtischen 
Budgets befaßte sich auch die angesehene 
Beograder Zeitschrift >P r i v r e d n i 
Pregled« in einem Leitartikel, in wel-
cliem zunächst an ein Rundschreiben des 
Finanzministers erinnert wird. Der Finanz 
ntinister erließ nämlkh ein Rundschrei­
ben, welches auch Im Amtsblatt der Re­
gierung veröffentlicht worden war. In 
diesem Rundschreiben, dem durch die Pu­
blikation im Amtsblatt der volle Nach­
druck verliehen wurde, erklärte der Fi­
nanzminister, daß er neue Gemeinde­
steuern nicht bewilligen werde, im Ge­
genteil, er mQsse sogar die Revision der 
bestehenden städtischen Abgaben verlan­
gen, da sie meistenteils zu hoch gegrif­
fen seien und in keinem Verhältnis zum 
Wert der Erzeugnisse und der Dienstbar­
keiten sind, für die sie entrichtet werden. 
Die Erträglichkeit der städtischen Fiskal­
belastung müsse daher revidiert werden 
im Einklang mit der Steuerkraft der Be­
völkerung. 

Iis ist jetzt die Zeit, in welcher die neu­
en Budgets geprüft werden. Von der Rea­
lisierung dieser Budgets wird der Wohl­
stand eines bedeutenden Teils der Stadt­
bewohner Jugoslawiens abhängen. In ei­
nigen Stadtgemeinden sind die neuen 
Budgets schon zur Einsicht aufgelegt wor­
den. 

Trotz des Rundschreibens des Finanz-
ministers sieht man deutlich, daß die bis­
her veröffentlichten Budgets die Erhöh-
ungsneigung aufzeigen. So erhöhte Beo-
ßrad sein Budget, das 1938-39 die Zif­
fernhöhe von 338.97 erreicht hatte, auf 
355.35 Millionen des Rechnungsjahres 
1939-40. Ljubljana ging von 117.82 auf 
122.85 Millionen, Novi Sad von 35 auf 38 
Millionen, Osijek von 27,7 auf 29,5 Mil­
lionen, Maribor von 60.11 auf 62.21 usw. 

Es soll hier nicht auf die Begründung 
eingegangen werden, mit der die Stadt­
verwaltungen diese Erhöhungen argu­
mentieren. Unbestritten bleibt die Tatsa­
che, daß wesentliche Budgeterhöhungen 
nur im Falle einer allgemeinen Konjunk­
turbesserung begründet werden können. 
Der Finanzminister ist diesmal wirklich 
der Verteidiger der Interessen der Stadt­
bewohner, wenn er in seinem Rundschrei­
ben eindeutig feststellt, daß die Ausgaben-
drosscli'ng notwendig sei als Folge ei­
ner gewissen Abbröckelung der Konjunk­
tur. Die Kaufkraft der Bevölkerung hat 
sich vt'rrinpjert. Die Ausfuhr Ist von 6,2 
MilliarJen auf 5 Milliarden gesunken, d. i. 
um 1,2 Milliarden Dinar. Die Einfuhr wie-, 
dcruni sank von 5,2 auf 4,0 Milliarden, 
um mehr als eine Viertelmilliarde Dinar, j 

S a l a m a n c a ,  8 .  F e b e r .  Nach dem tia-
tiooabp^selieii Heeresbericht wurde ge­
stern von den Trappen General Francos 
die Kreisstadt Olot erobert Im Abschnitt 
Seo de Urgel an der Pyrenäenfront wur­
den mehrere feindliche UeberfftUe von den 
nationatopanlschen Trappen abgewiesen. 
Natkmali^anische Flieger fiberflogen ge­
stern wi^rholt Madrid. Sie bemerkten 
an vielen Gebftaden weiße Fahnen. Die 
gegnerische Artillerie gab auf die FHeger 
keinen einzigen Schuß ab. 

B u r g o s ,  8 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  Der 
nationalspanische Heeresbericht meldet: 
Die nationalspanischen Trappen haben 
die Stadt Banolas, 17 Kilometer nördlich 
von Oerona, sowie den strategisch über­
aus wichtigen Verkehrsknotenpunkt Ri-
poU besetzt 

P a r i s, 8. Febcr. Der rotSpaniSche 
StaatsprlsldMt A z a n a hftlt die Sache 
des republikanischen Spanien unter dem 
moralischen Ehidruck des katatonischen 
Zusammenbruches für verloren und beab 
sichtigt nicht mehr nach Spanien zurück­
zukehren. Wie aus sefaier Umgebung ver­
lautet, besteht zwar noch die Möglichkeit 
eines Widerstandes für eine kurze Zeit, 
doch wäre ehi solcher Wklerstand sinn­
los, da er nur unnutzes Blutvergießen zur 
Folge hfttte. Azana soll dem Ministerprä­
sidenten Negrin, der ebenso wie Del Vayo 
Anhänger des fortgesetzten militärischen 

M a r i b o r, 8, Feber. Bei der heute 
vormittags stattgefundenen Sitzung der 

Jury für die Errichtung eines Denkmals 
für weiland König Alexander in Maribor 
erhielt das Projekt des Architekten Ing. 
jaroslav C e r n i g o j und des Bildhau­
ers Boris K a 1 i n den ersten Preis im 
Betrage von 16.000 Dinar. Der zweite 
Preis in der Höhe von 12.000 Dinar wur­
de dem Bildhauer Tone Kos zuerkannt, 
mit dem dritten und vierten Preis im Be­
trage von je 6000 Dinar wurden die Ent­
würfe Zdenko Kalin-KugliC und 
F i 1 i p o V i c bedacht. Ferner wurden 
6 Entwürfe zum Preise von je 2500 Din. 
angekauft, während für weitere 11 Pro­
jekte ein Betrag von je 1000 Dinar fest­
gesetzt wurde. Das mit dem ersten Preis 
ausgezeichnete Projekt Ing. Arch. Cemi-
goj—Boris Kaiin sieht eine völlige Umge­
staltung des Trg Svobode vor, an dessen 
westlicher Seite das eigentliche Denkmal 
— eine auf zwei Säulen postierte Reiter­
figur — Aufstellung finden würde. Gleic'-
zeitig würde der Promenadegehsteig in 
der Aleksandrova cesta bis zur Burg ver-

Zu alldem kommt noch die ständige Er­
scheinung des Anwachsens der Lebensmit­
tel- und Lebensbedarfsartikelpreise,, wie 
dies aus dem Kleinhandelsindex der 
Nationalbank zu ersehen ist. Dieses An­
ziehen der Preise müßte in den Gemein­
debudgets insoferne Berücksichtigung 
finden, als es vom Standpunkt der Teue-

, rungsbekämpfung nicht angeht, die Ver-
1 brauchssteuem zu erhöhen, die auf die 

Widerstandes ist, den dringenden Rat er­
teilt haben, eine Kapitulation unter an­
nehmbaren Bedingungen zu unterzeich­
nen. 

P e r p i g n a n, 8. Feber. (Avala.) 
Die Agence Havas meldet: Es hat den 
Anschein, daß die rotspanische Wider­
standspolitik von keiner Seite mehr Un­
terstützung findet In spanischen Kreisen 
erhält man den Elndrack, daß auch in 
der Mittelzone ein weiteiW Widerstand 
gegen Franco unmöglich Ist Diese An­
sicht wird auch von Militärkreisen ge-
teflt 

R o m ,  8. Feber. Die italienische Presse 
hält es für ausgeschlossen, daß General 
Franco auf Waffenstillstands- und Frie­
densverhandlungen mit den Roten einge­
hen könnte, da die nationale Regierung 
in Burgos nur die restlose KapitulatkMi 
fordert 

P a r i s ,  8 .  Feber. Unter den rotspani­
schen Madithabesa, die auf französischen 
Boden geflüchtet sind, befinden sich auch 
der ehemalige Kammerpräsident Martinez 
B a r r i o, femer die Minister Alvarez de* 
Vayo, Oiner de los Rio s, Jose 0 i r a 1 
u. a. m. Von 88 Flugzeugen, die nach 
Frankreich aufgebrochen sind und die den 
ganzen Restbestahd der rotspanischen 
Luftflotte zu bilden scheinen, konnten bis 
jetzt etwa 30 in Frankreich niedergehen. 

P e r t h u s, 8. Feber. I^er amerikanische 

längert werden und der rückwärtige Teil 
des Trg Svobode eine terrassenartige Er­
höhung erfahren. An der Süd- und Nord-
flanke würden den Platz^ Pappetoäume 
umrahmen. 

3)onne(6 
Große Senatsmehrheit für Daladier. 

P a r i s ,  8 .  F e b e r .  A u ß e n m i n i s t e r  B o n ­
net hielt gestern abends im Senat eine 
Rede. In seinen Ausführungen betonte er 
die gutnachbarlichen Beziehungen zu 
Deutschland und unterstrich den Wert der 
im Dezember v. J. abgeschlossenen Abma­
chungen zwischen beiden Nachbarstaa­
ten. 

P a r i s ,  8 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  M i n i s t e r ­
präsident Daladier und Außenmini­
ster B 0 n n e t hielten gestern im Senat 
ausführliche Reden, in denen sie die Au­
ßenpolitik der Regierung im Zusammen­
hange mit Spanien sowie den Bestrebun­
gen der demokratischen Westmächte aus­
führlich darlegten. Der Senat ging nach 
diesen beiden Exposees zu der Abstini-

Kriegsberichterstatter John Eliott er­
klärt: Es ist dies der größte militärische 
Uebertritt seit dem Uebertritt General 
Bourbakis in die Schweiz während des 
deutsch-französischen Krieges 1870-71. 

P a r i s ,  8 .  F e b e r  An der französisch­
spanischen Grenze sind 800 Eisenbahnwa* 
gen mit spanischem Kriegsmaterial ein­
getroffen. Die Sendungen sind sämtlicb 
für Marseille bestimmt und sollten von 
dort nach Valencia weiter transportiert 
werden. Die 2k>llbeamten, die die Sendun­
gen untersuchten, stellten fest, daß sie rio 
sige Mengen Dynamit enthalten, die aus­
reichen, ganze Städte In die Luft zu spreo 
gen. Das gesamte Material ist dem fran­
zösischen Militär zur Slcherstellung über­
geben worden. Die französische Rcgie^ 
rung lehnt die Erlaubnis zum Transport 
von Waffen und Munition nach Alarseille 
ab. 

P a r i s, 8. Feber, Der hier weilende rot 
spfmische Außenminister Del Vayo gab 
eine Erklärang ab, wonach die snani^chen 
Republikaner den Kampf bis zum äußer­
sten fortsetzen wurden. Im Mittelabschnili 
Spaniens könnte der Kampf mit unvermin­
derter Heftigkeit noch monatelang weiter­
geführt werden. 

G en f, 8. Feber. Die spanischen Kun.^t-
schätze wurden nach Genf gebrfl-'ht, um 
dort in Verwahrung genommen zu wer­
den, bis darüber eine Entscheidung fälU. 

mung über die Politik der Regierung Ober, 
wobei 210 Stimmen für und 16 gegen die 
Regierung fielen. 

Das erste deutsche 35.000-Tonnen-
Schlachtschiff. 

B e r l i n ,  8 .  F e b r u a r .  ( A v a l a . )  W i e  v o n  
zuständiger Seite verlautet, wird am 14. 
d. in Kiel der Stapellauf des ersten deut­
schen 35.000-Tonnen-Schlachtsc!iiffe5 in 
Anwesenheit des Führers und Reichskanz­
lers Adolf Hitler stattfinden, der bei die­
ser Gelegenheit eine bedeutsame Rede 
halten wird. Das Schiff wird mit acht 
großen und 12 mittelgroßen Geschützen 
bestückt sein. 

Ein Riesenvermögen für die Gelsen­
bekämpfung. 

N e w y 0 r k, 8. Feber. Blättermeldun­
gen zufolge, hat die Newyorker Stadtver­
waltung im vergangenen Jahre für die Bo 
kämpfung der Gelsen- und Mückenplage 
einen Betrag von rund 5,000.000 Dollar 
verausgabt. Es wurden Tümpel und Mo­
raste entwässert und zugeschüttet oder 
mit einer Oelschichte überzogen. Gelehrte 
haben errechnet, daß die Mücken im New 
yorker Stadtgebiet alljtihrlich einen Scha-

I den von rund 80 Millionen Dollar venir-
slcht haben. 

Verteuerung der Artikel einen direkten 
Einfluß nehmen. Es wird daher Sache der 
Stadtverwaltungen sein, die Anregung des 
Finanzministers zu beherzigen und die 
Budgets so einzurichten, daß keineswegs 
mit Erhöhungen etwa bestehender Abga­
ben kalkuliert wird, auf keinen Fall aber 
dürfen noch neue städtische Sleuerquellcn 
in einer Zeit gesucht werden, die keine 
Konjunkturbesserung zeigt. 

»örfc 
Z ü r i c h ,  8 .  F e b r u a r .  D e v i s e n :  B e o -

grad 10, Paris 11.68^,, London 20.69, 
'Newyork 441K, Brüssel 74.60, Mailand 
23.27Amsterdam 238, Rerlin 177.15, 
Stockholm 106.62Vs, Oslo 109.05, Kopen­
hagen 02.37Vs, Prag 15.15, Warschau 
S3.65, Budapest 87.25, Athen 3.00, Istan­
bul 3.60, Bukarest 3.37, Helsinki 0.12V..., 

{Buenos Aires 101%', Sofia 5.40. 

Trg svobode 
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.i e ü g r a d, 8. Feber. Die Neubildung 
d e s  K a b i n e t t s  D r a g i ^  C v e t k o v i d  
bildet in allen politischen Kreisen der 
Hauptstadt noch immer das Thetfia afler 
Gespräche. Erwartungsgemäß wurde die 
neue Regierung sowohl in der Hauptstadt 
als auch m der Provinz überaus freund­
lich aufgenommen. Allgemein itt die Er-
wägung, daß die neue Regierung in be-
l^iedigender Wei^e die ProMeme lösen 

werde, die sie iiich gestellt, vor allem die 
Schwerwiegende kroatische Frage. Es ist 
(leshalb allsdH« der Wunsch ausgespro-
cnen worden, die neue Regierung in die­
ser kardinalen Bestrebung mit allen Mit­
teln zu unterstützen, damit die Verständi­
gung mit den Kroaten ermöglicht werde. 
Nicht uninteressant ist es ferner, daß die­
ser Standpunkt auch von der Opposition 
geteilt wird. In diesem Zusammenhange 
ist es beieichnend, daß d'e hauptstädti­
schen Tageszeitungen »P o 1 i t i k a« 
und »P r a V d a«, die bislang als OppO' 
sitionsorgane galten, d?e wärmsten Kom­
mentare der Regierungsbildung veröffent-1 

liehen und mit Sympathien auf die Tat­
sache hinweisen, dalB sich die neue Re­
gierung die Lösung der schwierigsten In­
nenprobleme zur Aufgabe gemacht hat. 

B e o g r a d, 8. Feber. In der Skupschti-
na trat gestern vormittags der Verifika-
tions ausschuß zu einer Sitzung zusam­
men, deren Tagesordnung di? Neuwahl 
des Obmanns war, da der bisherige Ob­
mann Stevan C i r i c zum Unterrichtsmi-
nistcr ernannt wurde. Als Kandidat der 
Jugoslawischen Radikalen Union wurde 
der frühere Postniinister Abg. Vojko C v r-
kic nominiert, der mit 11 gegen 9 Stim­
men gewählt wurde. 

B e 0 g r a d, 8. Feber. Gestern nachmit­
tags fand ein Ministerrat statt, nach wel­
chem die folgende amtliche Mitteilung aus 
gegeben wurde: »Von 15.30 bis 19 Uhr 
fand unter dem Vorsitz des Ministerprä­
sidenten und Innenminister DragiSa Cvet-
kovlö ein Ministerrat statt, an welchem 
alle Mitglieder der Regierung teilnahmen 
mit Ausnahme des Außenministers Dok-

|tor Cincar-Markovic, der noch nicht aus 

Berlin eingetroffen ist Der Mlniiterprftsl-
dent und Innenminister begrüßte alle Mi­
nister und empfahl ihnen, vertrauensvoll 
an ihre Geschäfte heranzutreten und dar­
auf achten zu wollen, daß die staatliche 
Administration fehlerlös und richtig funk­
tionleren werde. Die neue Regierung mö­
ge die OeschAfte ihrer Vorgängerin ohne 
jedwede Unterbrechung fortsetzen. 

Sodann berichtete der Finanzminister 
über den Stand der Staatsfinanzen, den 
Stand der Staatskasse und über die Un­
terbreitung der Rechnungsabschlüsse in 
der Skupschtina. Die Regierung beschloß, 
den Finanzminister zu ermächtigen, er 
möge den von der früheren Regierung 
Dr. Stojadinovid ausgearbeiteten Staats­
voranschlag mit einigen geringen Abän­
derungen sofort der Skupschtina unterbre? 
ten. Femer wurde beschlossen, daß die 
Minister Dr. Spaho, Tomi<i, Dr. Kuleno-
vic, Ma§troviö, PanHd, Beilie, Ojurieid 
und Dr. Ruzi(^ die Regierung im Finanz­
ausschuß der Skupschtina vertreten wer­
den.« 
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alle unsere Innenfragen gelöst werden kon 
nen, mit Ausnahme derjenigen, die außer 
Diskussion sind. Die neue Regierung wird 
mit der am 11. Dezember dos Vorjahres 
gewählten Skupschtina zusammenarbeiten 
und wird selbstverständlich die Unterstüt­
zung des Abgeordnetenklubs der Jugosla­
wischen Radikalen Union genießen. Ein­
trächtig wie immer wird unsere Pnrti'i 
nun üt>er alle Fragen des staatlichen und 
nationalen Lebens entscheiden. Die »Sa-
mouprava« fordert deshalb alle AAitgiie-
der der Partei auf, sich durch böswillige 
Gerüchte nicht aus der Fassung bringen 
zu lassen und überall die fiintrncht und 
Disziplin der Partei zu bewahren«. 

§oboe ,̂ Xrnmp  ̂ oöer 

Seltsame Nomadcnschicksale in USA — 
— King Jeff schielt nach dem Kaiscrtitel. 

— Kindererziehung unt>eliebt. 
Die amerikanischen »Nomaden­
armeen« gehören zu den seltsam­
sten Krisenerscheinungen der Ver 
einigten Staaten. 

Wenn man von Nomaden spricht, »o 
denkt man zunächst,an echte nomadische 
Stämme, die mit großen Viehhierden In 
Massen oder,in "Gruppen wechselnde Sit­
ze aufschlagen. Es gibt aber auch Zivili­
sations-Nomaden. Ueber die Anzahl und 
Art dieser Nomaden in Vereinigten Staa­
ten, die in sehr verschiedenartige Kafegöri 
en zerfallen, weiß man im ^illgemeinen au­
ßerhalb Amerikas immer noch zü wenig, 
In USA gibt es über anderthalb Millionen 
Nomaden, was man in einem zivilisierten 
Lande nicht erwarten würde, pen größten 
Teil stellen die eigentlichen wandernden 
Nomaden, etwa eine Million, die sich — 
Hoboes — nennen und von einem Staat 
der Union in den anderen ziehen, um 
sich den wechselnden Arbeitsbedingungen 
anzupassen. Daneben gibt es noch soge­
nannte »Tramps« und »Bums«; doch da­
von später. 
Die Hoboes sind keine Last für die Stadt 
— außer in Kri3enzeiten — obwohl sie 
wenig arbeiten und jihre Bedürfnisse bis 
auf ein fast unglaubwürdiges Maß ein­
schränken. Aber diese Massen von Ho­
boes tragen viel zu der sinkenden Gebur­
tenziffer Amerikas bei. Bei Wanderungen 
ist mit Frau und Kindern nicht viel anzu­
fangen. So denkt ein Hoboe selten daran, 
eine Familie zu gründen. 

Die Hoboes sind regelrecht organisiert 
in einem besonderen Berufsverband mit 
dem pompösen langen Titel »Internationa­
le Union der Hoboes von Amerika, der 
herumziehenden Wanderarbeiter«. — Sie 
sind also gesetzlich »verankert«. Im Han­
delsministerium von Washington regi­
striert, haben Statuten, eine Vereidigungs­
formel und Mitgliedsausweise, die auch 
vor Nachahmung geschützt sind. Die Uni­
on der Hoboes wurde schon 1908 in Cin-
cinnatl von Jeff Davis gegründet, der noch 
jetzt das Haupt der Hoboes ist und jähr­
lich einen Kongreß abhält. Für dieses 
Jahr ist er vom 8. bis 14. Agril in Cleve­
land anberaumt. Davis ist Autorität und 
Führer für die Seinen, weshalb er auch 
»King 'Jeff« (König Jeff) genannt wird. 
Eigentlich müßte er sogar Kaiser Jeff 

heißen, denn, wie Davis mit großem 
Stolz behauptet, hat man ihm auf dem 
letzten Kongreß, der in London abge-, 
halten wurde, den großartigen Titel an­
geboten: »Kaiser der Weltunion der Ho­
boes«. Als äußeres Zeichen der Würde 
trägt Jeff Davis ein Abzeichen im Knopf­
loch, das aus einem Szepter und darüber 
einer Krone besteht. 

König Jeff wird gefürchtet und respe«-
tiert. Aber kürzlich hat er starke Unzu­
friedenheit unter seinen »Untertanen« er­
regt. König Jeff arbeitete und zwar als 
Fjlmartist im Film »Der Vagabund von 
Arkansas«, in dem er die Titelrolle spiel­
te. Die hohe Gage hat ihn offenbar ver­
anlaßt, sich für eine gewisse Zeit nach 
Hollywood fast zu verpflichten. Das ist 
aber -Verrat an den heiligen Prinzipien 
der Hoboes, denn die verpflichten sich 
eidlich, niemals seßhaft zu werden! Der 
Sturm der Entrüstung über diesen Ver­
rat hat sich indes bereits wieder gelegt 
und Jeff konnte seinen Thron behalten, 
denn er hat die feierliche l^rklärung abge­
geben, daß er um keinen Preis auf das 
Wanderloben vi-rzichtcn wolle. 

Außer diesen iLfesr-trlich immerhin greif­
baren Nomaden, die in mäßigem Um­
fang Arbeit leisten, sibt es noch die hun­

:Dlf froaiif($e ^raae 
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PARISER UND ITALIENISCHE BLÄTTERSTIMMEN ZUR NEUEN LAOE IN JU­

GOSLAWIEN: NEUE INNENPOLITIK, BISHERIGE AUSSENPOLITIK 

P a r i s, 8. Feber, Der »T c in p s« 
>.L'llt in einem Bericht seines Tieograder 
i.uiichterstatters fest, daß die Regierung 
C V e t k 0 V i (j eine neue Kombination 
iarstellc. In der Innenpolitik werde Cvet-

i;()vic an erster Stelle den Versuch unter-* 
'lehmen, den notwendigen Kontakt mit 
iJr. M a c e k herzustellen, um auf diese 
W e i s e  d i e  L ö s u n g  d e r  k r o a t i s c h e n  
F r a g e zu erzielen. Cvetkoviö habe je­
denfalls aus diesem Grunde atich das In-
ncnportefeuille übernommen. Die Mitar-
h<.Mt von Dr. R u z i c als Justizminister 
SL'i ebenfalls eine wichtige Indikation in 
den Absichten der Regierung, die innere 
Befriedung herzustellen. Die Außenpoli­
tik werde keine wesentlichen Aenderun-
i;,(_n erfahren, da es scheint, daß der 
neue Außenminister die Mission übernom 
inen hat, die Kontinuität einer Politik zu 
sichern, die in der gegenwärtigen Situa­
tion nicht verändert werden könnte. Ge­
neral N c d i c behielt sein Ressort als 
Kriegsniinister, was in Miiitärkreisen Be­
friedigung ausgelöst habe. Das Finanz­
portefeuille wurde Vojin G j u r i c i c er­
teilt, einem in Finanzkreisen wohlbekann 
ten Manne. Die Ernennung des Außenmi-
nistfrs Dr. C i n c a r - M a r k o v i (5 
habe in Berlin Befriedigung hervorgeru­
fen, ein Beweis mehr dafür, daß die Aus-
senpolitik der Regierung Dr. Stojadino-
vic fortgesetzt werde. 

Albert M o u s s e t hebt im »J o u r-
n a I d i- s D e b a t s« hervor, daß die 
Regelung der kroatischen Frage ein 
Hauptziel der jetzigen Regierung darstel­
lt". Die neue Regierung habe den Auftrag 
erhalten, Beograd und Zagreb näherzu­
bringen. Eines sei klar: der feste Wille 
S. K. H. des Prinzregenten Paul, der sei­
nen Kontakt mit Dr. Maeek nie unter­
brach, sei es, die Lösung dieses Streites 

verwirklichen. Die Oberleitung der 
Außenpolitik werde morgen wie gestern 
in den Händen des Prinzregenten verblei­
ben. Es gebe kein Anzeichen dafür, daß 
«'ine Aendening der gegenwärtigen Aus-
senpolitik geplant sei. Die Ernennung ei­
nes Beruisdiplomaten zum Außenminister 
könne als Beweis hiefür angesehen wer­
den. Cincar-Markovic, der seine Karriere 
in Paris zur Zeit der Friedenskonferenz 
begann, werde die Außenlinie der Ver­
söhnung und der Treue fjegentiber den 
Verpflichtungen einhalten. 

R o m, H. Feber. Die gesamte italieni-
sciie fresse belaßt sicli in Berichten und 
Kommentaren mit der Neubildung der ju­

I goslawischen Regierung. »11 G i o r n a l e 
d'Italia« schreibt, die" neue Regierun;!; 
Cvetkovic werde die Ai.ßenpolitik des 
Landes in keinerlei Wese ändern. Die 
Richtung dieser Politik werde auch auf 
der bevorstehenden Tagung der Kleinen 
Entente ihre Affiermierung finden. 

Die »T r i b u n a« meint, Ministerpräsi­
dent Cvetkovic habe sich seit jeher 
für die Politik der Annäherung zwischen 
Jugoslawien und Italien eingesetzt, aber 

auch Außenminister Dr. C i n c a r - M a r-
k  0  V  i  c  ,  d e s s e n  F r e u n d s c h a f t s g e f ü h l e  f ü r  
Italien seit jeher bekannt sind, bilde eine 
Verbindung der aufrichtigen und freund­
schaftlichen Beziehungen Italiens und Ju­
g o s l a w i e n s .  A u c h  D r .  M e h m e d  S p a h o ,  
der sein Portefeuille im neuen Ministe­
rium beibehielt, sei als Freund Italiens be­
kannt. Während seiner Italien-Reisen ha­
be er wiederholt gezeigt, daß er ein be­
geisterter Freund Italiens ist. Man könnt 
de«nnach schlußfolgern, daß die Innenpo­
litik Jugoslawiens, die die Regierungskrise 
verursacht hat, keinen Einfluß auf die 
auiknpolitische Orientierung nehmen wer 
de, die ohnehin bekannt sei. Der »P i c-
c 0 1 o« meint in seinem Bericht, das Pro­
gramm der neuen Regierung sei die kroa­
tische Frage und die Verhandlungen, die 
mit Dr. MaCek geführt werden sollen. 

Zagrebs Stellungnaf^mc 
DAS ORGAN DR. MACEKS ÜBER DIE NEUE REGIERUNG. 

EINES LIBERALEREN KURSES. 
IN ERWARTUNG 

Z a g r e b ,  8 .  F e b e r .  D e r  » H r v a t s k i l  
Dnevnik«, das Organ des Kroatenfüli-1 
rers Dr, Vladko M a ö e k, schreibt im 
heutigen Leitartikel u. a. folgendes: »An-' 
stelle des Dr. Milan Stojadinoviö ist nun 
Dragiäa Cvetkovic an die Spitze der 
Regierung getreten. Cvetkovic hat noch 
keine Erklärung über seine künftige Po­
litik abgegeben, er verwies lediglich auf 
die Motivierung der Demission. Aus der 
Schreibweise des »S l o v e n e c« kann 
jedoch entnommen werden, daß auch sei­
ne Regierung auf Grund des Programmes 
der Partei tätig sein wird, deren Vorsit­
zender Dr. Milan Stojadinovid ist. Bis 
jetzt sind demnach keine programmati­
schen Unterschiede hervorgehoben wor­
den. Und dennoch besteht ein Unterschied. 
Cvetkovic, Dr. Spaho und Dr. 
K r e k motivieren ihre Demission mit der 
Tatsache, daß eine Verständigung mit den 
Kroaten vorbereitet werden müsse, eine 
Verständigung, der die frühere Zusammen 
Setzung der Regierung im Wege war. Sie 
haben zwar niemanden beim Namen ge­
nannt, es war jedoch klar, daß auf Dr. 
Stojadinovid gezielt wurde. Dies beweist 
nur, daß ein liberaler Kurs ange­
kündigt wird. Im Zusammenhange mit 
der Neubildung der Regierung wirft sich 
daher die Frage auf: Wie wird sich die 
Skupschtinamehrheit verhalten? Es hat 
den Anschein, daß sie durch die Demis­
sion Sjiahos und seiner Kollegen über­
rascht worden war. Sie konnte sich nach 
unseren Informationen im ersten Augen­
blick nicht fassen, da die Demission der 
fünf Minister auch für Dr. Stojadinovid 
überraschend gekommen war. Wir sind 
indessen der Meinung, daß sich die Mehr­

heit sehr bald zurechtfinden und den neu­
en Ministerpräsidenten unterstützen wird. 
Tritt die Skupschtina einmal zusammen, 
so wird sie sich leichter zurechtfinden. 
Die Abgeordneten werden Zeit zur Ueber-
legung haben und so wird Cvetkovid, der 
mit diesem Hause zusammenarbeiten will, 
auch seine Mehrheit finden. Cvetkovid 

wird sich allenfalls mit einer Deklaration 
vorstellen, die dann mehr Licht in seine 
Absichten bringen wird.« 

35oratt§fe^unfl,en 
für üen J^ortfdirttt 

Die Eintracht der Serben, Kroaten und 
Slowenen. — Die parteiamtliche »Samo-

uprava« über die heue Regierung. 

B e o g r a d ,  8 .  F e b e r .  D a s  O r g a n  d e r  
»Jugoslawischen Radikalen Union«, die 
»S a m 0 u p r a v a«, nimmt in einem Leit­
artikel zur Regierungsbildung Stellung 
und schreibt u. a.: »Die neue Regierung 
ist aus dem Standpunkt unserer Partei ent 
standeui der sich wie folgt formulieren 
läßt: Die Eintracht und Zusammenarbeit 
aller Slowenen, Kroaten und Serben ist 
ein ständiges Erfordernis des Staates und 
die Voraussetzung seines Fortschrittes 
und seiner Sicherheit. Es muß daher alles 
gebn werden, was zu dieser Eintracht u. 
Zusammenarbeit beiträgt, damit der Fort­
schritt und die Sicherheit des Staates ge­
währleistet wird, des Staates, der uns al­
len am Herzen liegt. Die Jugoslawische 
Radikale Union ist immerdar bereit, der 
Krone und dem Volke zu dieneUj so daß 
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dertprozentigen Nichtstuer, die sogenann­
ten »Bums«. Sie sind zwar sozusagen seß­
hafter, sind aber zu nichts zu gebrau­
chen. 

Die dritte Sorte der amerikanischen Zi­
vilisationsnomaden sind die sogenannten 
»Tramps«, die durch ihre Autoanhalte-
Methoden mehr bekannt geworden sind. 
Beide letztgenannten Kategorien nomadi­
scher Lebensweise sind im Grunde Para­
siten. Sie brauchen zwar wenig, leisten 
sozial aber auch nicht das Geringste für 
ihr Land. 

Wie Amerika bei solchen Elementen sei 
ne soziale und wirtschaftliche Ordnung 
verbessern will, ist in der Tat nicht leicht 
einzusehen. Dabei sind die soeben betrach 
teten Zivilisationsnomaden, die von den 
durch ihren Beruf halb nomadischen Trap 
pern und Jägern des Pelzhandels wohl zu 
unterscheiden sind — keineswegs die ein­
zigen unproduktiven sozialen Elemente in 
USA. Es gibt auch noch andere und schlim 
merc Parasiten! 

2)00 !]lta6(0(n bon &er 
Sanlnote geOetrald 

Auch heute noch gibt es Romane. Ein 
Newyorker Geschäftsmann verliebte sich 
vom Fleclc weg in einen Mädchenicopf, 
den Mädchenkopf, den er auf einer neuen 
ungarischen Fünf-Pengö-Banknote sah. Er 
erkundigte sich, ob das Blkl nach einem 
lebenden JViodell angefertigt worden sei 
und fuhr, nachdem ihm dies bestätigt wur 
de, schleunigst nach Europa, um das Mäd 
chen kennenzulernen. Es handelte sich um 
eine 22jährige Ungarin, die bei ihrer er­
sten Begegnung alle Erwartungen des 
Amerikaners erfüllte. Da sie auch selbst 
bald seine Neigung erwiderte, soll nun die 
Hochzeit des Amerikaners mit dem Mäd­
chen von der Banknote stattfinden. 

3>lr £ondonfr lüaHilliiia-
jtonferen$ 

Getrennte SHzungen der Juden und der 
Araber. — Uneinigkeit unter den Arabern. 

L o n d o n ,  8 .  F e b e r .  D i e  A u f m e r k s a m ­
keit der politischen Kreise ist nach wie 
vor auf die soeben begonnene Palästina-
Konferenz gerichtet, zu der Vertreter Pa­
lästinas, Aegyptens, Irans, Yemens, Trans 
Jordaniens, Saudiarabiens usw. erschie­
nen sind. Die Konferenz mußte getrennt 
begonnen werden, da die Araber mit den 
Vertretern der Juden nicht an einem Ti­
sche Platz nehmen wollten. Premiermini­

ster Chamberlain begrüßte die ara­
bischen Vertreter schon vorher im St. Ja­
mes-Palais in Anwesenheit des Außen­
ministers Lord Halifax und des Kolo­
nialministers Macdonald sowie des 
Staatssekretärs Butler, der die Konfe­
renz weiterführen wird. Die Konferenz 
s e l b s t  w u r d e  d u r c h w e i n e  R e d e  C h a m ­
ber 1 a i n s vor den Arabern eröffnet, wo 
bei der Premierminister auf die Notwen­
digkeit einer gerecht. Lösung hinwies. Ab 
dul Mohamed M o n e i m antwortete da­
hin, daß die Bedingungen für die Lösung 

iler palästinensischen Frage in einer Wei­
se gefunden werden mögen, die die Le­
bensinteressen der Araber nicht schädigen 
werde. Die Juden wurden durch Chamber 
lain getrennt empfangen. Dr. W e i z -
mann erklärte in seiner E^^viderung, daß 
die Vertreter der Juden gewillt seien, eine 
Einigung zustande zu bringen. Die Kon­
ferenz hätte gestern nachmittag fortge­
setzt werden sollen, doch konnten sich 
die gemäßigten und die radikalen Araber 
nicht einigen, eine gemeinsame Delega­
tion zu bilden. 

rnglif$-fran}ö{if<Ü( 
TRilltär&anDntö 

DAS ECHO DER JÜNGSTEN ERKLÄRUNG CHAMBERLAINS IM UNTERHAUS 
— STÄRKSTES ENGLISCHES GARANTIEVERSPRECHEN — LONDONER PRES­

SESTIMMEN — DER DEUTSCHE STANDPUNKT 

L o n d o n , ? .  F o b e r .  

In großer Aufmachung bringen die 
Morgenblätter C h a ni b c r 1 a i n s ge­
strige Erklärung im Unterhaus über das 
englisch-französische Militärbündnis. — 
Chamberlain erklärte auf eine Anfrage 
des Arbeiterabgeordneten Henderson wört 
lieh: 

»Herr Bonnet stellte in der französi­
schen Deoutiertenkammer am 26. Jänner 
fest, daß im Falle eines Krieges, in den 
beide Länder verwickelt würden, alle ver 
fügbaren Streitkräfte Großbritanniens zur 
Unterstützung Frankreichs zur Verfügung 
stünden, genau wie die französischen 
Streitkräfte zur Unterstützung Großbrit-
tanniens bereitstünden. Dies stimmt voll­
kommen mit den Ansichten der Regierung 
Seiner Majestät überein. Es ist unmög­
lich, alle hypothetischen Fälle, die auftre­
ten könnten, zu prüfen, aber ich fühle 
mich verpflichtet, klarzustellen, daß die 
Solidarität der Interessen, durch die Groß 
britannien und Frankreich verbunden 
sind, derartig ist, daß jede Bedrohung le­
benswichtiger französischer Interessen, 
von welcher Seite sie auch kommen mö­
gen, den sofortigen Beistand Großbritan­
niens hervorrufen muß.« 

Im Unterhause wurde die Erklärung 
Chamberlains mit Beifall von allen Sei­
ten aufgenommen, übereinstimmend wird 
sie als bisher stärkstes und ausdrücklich­
stes Bündnis- und Garantieversprechen 
Englands gegenüber Frankreich in der 
ganzen Geschichte der englisch-französi­
schen Beziehungen angesehen. Ueber die 
aktuelle Bedeutung der Erklärung gehen 
die Meinungen auseinander. Während 
man in amtlichen politischen Kreisen da­
von spricht, Chamberlains Erklärung ent­
halte keine neuen Bindungen, sondern 
nur die Fesstellung einer bestehenden 
T a t s a c h e ,  s p r i c h t  d e r  » D a i l y  E x ­
preß« von einer neuen Verpflichtung. 

Der diplomatische Korrespondent des 
»D a i 1 y H e r a 1 d« schreibt, wie dem 
auch sei, die Abgabe der Erklärung ge­
rade in diesem Augenblick stelle einen po 
litischen Akt dar, eine Warnung an die 
M ä c h t e  d e r  A c h s c  R o m — B e r l i n ,  k e i n e  u r -
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möglichen Forderungen an Frankreich zu 
stellen. Die rasche Entwicklung der Lage 
in Spanien vergrößere die Möglichkeit 
eines Mltteimcerkonfliktes, Im Hinblick 
darauf habe Chamberlain seine Erklärung 
abgegeben. 

Der diplomatische Korrespondent des 
»D a i 1 y T e I e g r ap h« bemerkt, daß 
selbstverständlich die Definierung dessen, 
was als lebenswichtiges Interesse Frank­
reichs angesehen werden muß, allein 
Frankreich überlassen bleibe. • 

Die Möglichkeit, daß Chamberlains Er­
klärung zu einer erheblichen Verschär­
fung der gegenwärtigen Spannung beitra­
gen könne, wird hier durchaus empfun­
den. Die konservative »D a i I y M a i k 
bemüht sich deshalb, die Erklärung Cham 
berlains als einen Teil der »aktiven Frie­
denspolitik« in Spanien hinzustellen, für 
die jetzt nach Ansicht der Regierung 
Chamberlain der Augenblick gekommen 

ist. Die britische Regierung habe, so fügt 
das Blatt hinzu, nicht die Möglichkeit ei­
nes Krieges im Auge, Das müsse klarge­
stellt werden. 

B e r l i n ,  8 .  F e b e r .  Z u r  E r k l ä r u n g  
Chamberlains im Unterhaus schreibt die 
»Deutsche diplomatisc h-p o I •-
tischeKorrespondenz« als 
des Reichsaußenministeriums u. a.: ^-Di«» 
Erklärung Chamberlains hat die Kenner 
der englisch-französischen Beziehungen 
kaum überrascht. Niemand denkt daran, 
daß England Frankreich verlassen könnte, 
sobald französische Lebensinteressen 
wirklich bedroht würden, doch Uber diese 
Lebensinteressen herrscht in Frankreich 
selbst die größte Unstimmigkeit. Die fran­
zösische Volksfront hatte ger^laubt, so 
weit gehen zu müssen, daß sie dfn Be­
stand des republikanischen Spanien als 
Lebensnotwendigkeit Frankreiclis dekla­
rierte. Es ist unschwer festzustellen, d:iß 
solche Lebensinteressen von niemandem 
anerkannt werden können, da sie im voll­
ständigen Widerspruch zu den Forderun­
gen der europäischen Zivilisation und 
Sicherheit sind. Die unzweideutigen Er­
klärungen General Francns über die Un­
abhängigkeit und Integrität Spaniens so­
wie die Erklärungen Mus-^olinis, haben 
Frankreich der Sorge um seine Intercpson 
entledigt. Die deutsch-französischen Be­
ziehungen sind nach dem 6. Dezember 
dos Vorjahres auch .nicht mehr belastet. 
Die von Italien geforderte Rcf*elung be­
trifft lediglich die Lebens 'ntcressen Ita­
liens. Dieser Vergleich l-.ünnte wahrscheim-
lich in einer Weise gefunden werden, die 
den Lebensinteressen Frankreichs nicht 
schaden würde. Aus der Erklärung Cham­
berlains folgt aber keineswegs, daß die 
c n g l i s c h - f r a n z ü s i s c h e  E i n i c . i i n , ! : ;  a u c h  f ü r  
den Fall eines etwaigen hartnMcklg.-n 
Standpunktes Frankreichs bestehen muH-
te. Es scheint, daß eine solche Ausle­
gung der Worte Chamberlains fahchlich 
ist.«; 

^eî r fiberliflet ^anni&o 

OlDPrtlt 
virausige »Bestattungsformen« an der '•Ifenbetnkiiste. 

Vf 

Angesichts der Massenllucht der geschlagenen roten Armee in Katalonien hat die 
französische Regierung zahlreiche militärische Verstärkungen an die spanische 
Grenze entsandt. 

Ein französischer Kolonialbeamter be­
richtete in diesen Tagen in Paris von ei­
nem abenteuerlchen Erlebnis mit Kanni­
balen, deren Appetit besond. im Anblick 
seiner Frau geweckt worden war. 

Einem französischen Kolonialbeamten 
war der Auftrag gestellt worden, im Su­
dan eine Herde von Ochsen anzukaufen 
und sie über eine Strecke von 1000 km 
an die Elfenbeinküste zu schaffen, wo in­
folge ungünstiger Witterung eine Lebens 
inittelknappheit ausgebrochen war. Der 
Beamte, Max Survylle, nahm seine Frau 
auf diese beschwerliche Reise mit. Die 
Herde wurde von eingeborenen Hirten ge 
trieben. Täglich legte der Zug eine Strek-
ke von etwa 25—30 km zurück. Hinder­
nisse aller Art waren zu überwanden. Ein 
mal wurde die Herde durch einen Fluß 
getrieben. Ein Teil ertrank, andere Tiere 
kamen an das jenseitige Ufer mit von Kro 
kodilen aufgeschlitzten Bäuchen, aus de­
nen die Kaidaunen heraushlngen. So gut 
es ging, wurden die verletzten Tiere ope­
riert, d. h. es wurdL'ii ihnen die Wunden 
wieder zugenäht. Das abenteuerlichste Er 
lebnis bestand jedoch in einer Begegnung 
mit einem Kannibalenstamm kurz vor 
dem Ziel an der Elfenbeinküste. Es war 
den Expeditionsteilnehmern bekannt, daß 
hier vor kurzem erst ein weißer Forscher 
von den Eingeborenen getötet und ge­
gessen worden war. Fast wären auch sie 
einem gleichen Schicksal erlegen. 

Als der Zug nämlich eines Abends an 
eines der berüchtigten Kann'balendörfer 
kam, fand ein Kundschafter, der nach 
dem Häuptling ausgeschickt wurde, die 
Siedl 'Ung verlassen. Kurze Zeit später 
tauchten bei dem Lager der Expedition 
sechs baumlange schwarze Burschen auf, 
die in ihren Gurten lange Messer trugen. 
Ihre Zähne waren nach dem Brauch ihres 
Stammes sägeartig zugespitzt. Der Lei­
ter der Expedition versuchte mit ihnen ei­
nen Tauschhandel zu machen. Er wollte 
einen Ochsen nutzend Hühner, 
d'e im Dorf k .vurden, eintau­
schen. Die Kannibalen zeigten sich aber 
an dem Geschäft sehr uninteressiert und 
gaben unmißverständlich zu erkennen. 

daß sie auf Ochsen fleisch gar keinen Ap­
petit hätten. Um so gieriger richteten v.ch 
ihre Augen auf den Expeditionsiclicr 
selbst und besonders auf dessen Frau, 
Um sich aus dieser unheiml'chen Lage 
zu befreien, wandte Max Survylle 
List an. Er beauftragte einen seiner Leu­
te, sich zu entfernen und n.ncli em gen 
Minuten mit der NachriclK ins zu 
stürmen, daß ein Trupp franzö>lscIior Ko­
lonialsoldaten im Anzüge wäre. Dieser 
Trick glückte. Denn nun konnte der Ex-
peditionsleiter seinen sofortii^^cn .\ufbruch 
mit seiner Frau, den Hirten und der Her­
de damit erklären, daß er dem Offizier 
entgegeneilen wollte. fJon einge?chüchlcr 
ten Kannibalen befahl er. so lange an der 
Stelle zu bleiben, bis er um den Solda­
ten zurückkäme. 

Einige Tage später v/urde eine Strai-
expedition gegen das Kannibalendoif aus 
gerüstet. 25 Eingeborene wurden vor ein 
Gericht gestellt. Sie gaben unverhohlen 
an, daß sie sich schon auf das Menschen 
ficisch, besonders auf das der weißen 
Frau, gefreut hatten. Uebr'gens pflec^ten 
diese Stämme auch sämtliche Kranken ih­
rer Dörfer, auch die etwa infolge des 
Sonnenstichs wahnsinnig Gewordenen u. 
die Toten zu verspeisen. Das nennen sie 
dann »bestatten«. Eine andere Form des 
Begräbnisses als die in ihrem Magen ken­
nen sie nicht. 

"Ber„©(Drecf n tocti 
toerö fle; 

Die Kinder an der Türklinke erhängt. 

B r ü n n ,  7 .  F e b e r .  I n  B l a n o w i t z  b e i  W i -
schau spielte sich eine furchtbarc Tra­
gödie ab, die drei Todesopfer forderte. 
In einem Anfalle von neistesgestörtheit 
hat die 30jährige Marie Ryba, Frau ein:s 
Eisenbahners, ihre beiden Kinder im Altf^r 
von 4 und 0 Jahren an einer Türklinke 
erhängt und hierauf Selbstmord verübt, 
indem sie sich an einem Fensterkreuz er­
hängte. Als der Mann vom Dienst nach 
liause kn' •, entdeckte er zu seinem größ­
ten Entsetzen die Leichen seiner Frau u. 
seiner beiden Kinder im Zimmer. 
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DIt ROSSKASTANIEN-ALLEEN MÜSSEN ÜBERALL DURCH ANDERE BAUM-
^RTEN ERSETZT WERDEN. — BAUME UND STRAUCHER IM STADTBEREICH 

SIND DIE NATÜRLICHEN FILTER UNSERER ATEMLUFT. 

In der Krekova ulica sind die Roßkasta 
iiicn, die ihre Kronen in Stockwerkhöhen 
sehobtn und vielfach aussichtsbehlndernd 
wirkten, entfernt worden. Diese Bäume, 
die infolge ihrer großen Schattenbildung 
(las allzurasche Trocknen der Straßen und 
damit auch die allzurasche Staubbildung 
verhindern, werden jetzt keinesfalls be­
trauert, da sie gleichzeitig auch Quellen 
unnützer Verunreinigung der Straßen 
durch ihr Laub, Fruchtschalen usw. bil­
deten. Die um ihre Allee gebrachte Straße 
sieht zwar jetzt sonnig und gewisserma-
Ikn imponierend aus,.man wird aber noch 
lieuer daran denken müssen, sie neu zu 
bepflanzen, und zwar mit irgendeiner 
zweckentsprechenden Baumart, die mit ih 
rer gedrängten Kronenbildung hiezu ge­
eignet ist. Warum das Stadtinnere nicht 
genug Büume aufweisen kann, wenn wir 
eine möglichst gute Luft atmen wollen, 
zeigen die in letzter Zeit in Berlin und in 
Leipzig vorgenommenen Messungen der 
Atemluft. Wir wollen uns zwar nicht mit 
Tjroßstädten messen, die Intensität des 
Verkehrs und die Industrialisierung ha­
ben aber auch bei uns schon Ausmaße an­
genommen, die an die Notwendigkeit ei­
ner natürlichen Filtrierung der Stadtluft 
neuerlich und nachdrücklichst erinnern. 
Die Messungen in den beiden genannten 
Städten Deutschlands haben ergeben 

OltllttDOc ,̂ Orb 8.3(&ruar 
Zentimeter hoch, mit vollem Gesicht und 
gesunden Zähnen. Unter dem Winterrock 
war er mit einer Feuerwehrbluse angetan. 
Die Leiche wurde in die Totenkammer 
des Friedhofes von Ormoz überführt. 
Zweckdienliche Angaben über die Identi­
tät des Toten mögen der Gendarmerie 
oder Polizei mitgeteilt werden. 

daß sich in einem Kubikdezimeter Groß­
stadtluft bis zu zwölf Millionen feinster 
Staubteilchen befinden, die für die nicht 
gerade widerstandsfesten Lungen eine 
ständige Gefährdung darstellen. Die Mes­
sungen haben ergeben, daß sich der 
Staub- und Gasgehalt der Stadtluft in der 
Nacht zwar verringert, dafür aber schon 
nach den ersten Morgenstunden wieder 
hebt. Den Höhepunkt erreicht die Staub­
bildung um die Mittagsstunde, wenn sich 
die Büros, Läden usw. leeren und wie­
der füllen. Auch die Schornstein- und Ka-; 
mingase sind es, die die Luft in erhebli-1 
cheni Maße verschlechtern. Um die Stadt-1 
luft als Atemluft der enge belsammenle- j 
benden Messchen zu verbessern, muß je­
der Grünanlage im Stadtbereich die beson 
dere Sorgfalt seitens der Stadtverwaltung 
gewi(Jmet werden. Wo es — wie jetzt — 
notwendig ist, alte Bäume und unzweck­
mäßige Baumarten zu entfernen, muß un­
verzüglich der Ersatz nachgepflanzt wer­
den. Die Messungen haben im Ausland 
ergeben, daß Villenviertel mit zahlreichen 
Bäumen und Gärten eine bessere Luft auf­
weisen als die baumlosen Straßenzeilen 
der inneren Viertel. Es wird daher die er­
ste Sorge unserer Stadtväter sein müssen, 
sich füi' die Reinigung und Filtrierung un­
serer Atemluft einzusetzen. 

m. In der Volktuniversit&t entfällt am 
Freitag, den 10. d. wegen des am selben 
Tage stattfindenden Gastspieles des En­
sembles des Ljubljanaer Schauspielhau­
ses der Vortrag des Univ. Prof. S p c k-
t 0 r s k 1. 

m. Die behördliche üe'53rprüfung der 
Kraftfahrzeuge findet am M o n t a g, den 
20. d. im Bezirk L j u t o m e r statt, u. 
zwar in folgender Reihenfolge; um 7.30 
Uhr inGornjaRadgona, um 10.30 
Uhr inSlatinaRadenci und um 
13 Uhr in L i u t o m e r. 

Damenwmgtm von Din 25'— 
StrUkkoMiOmm , » tOO*— an 

Reilenvarlcrwf bei Büdeteldt 

(Sai In jfdrd iOaud! 
DER ANSCHLUSS DER UMGEBUNG AN DIE STÄDTISCHE WASSER- UND 
GASLEITUNG UNBEDINGT ERFORDERLICH. — VERWENDUNG DES METHAN­
GASES NUR DURCH SENKUNG DER INSTALUTIONSKOSTEN MÖGLICH. — 

Ks ist eine allbekannte Tatsache, daß' 
A\aribor in die Breite wächst, obwohl 
>kh im Weichbilde der Stadt Hunderte 
von unverbauten Parzellen befinden. Der 
(irund hiefür ist vor allem in den über-
nieben hohen Orundstückspreisen zu er­
blicken, die es dem Baulustigen unmöglich 
machen, sich mitten in der Stadt ein Ei­
genheim aufführen zu lassen. Die Folge 
»lavon ist die lebhafte Bautätigkeit an der 
Peripherie beiderseits der Stadt-
^jrenze. 

In den letzten Jahren entstanden am 
R a n d e  d e r  S t a d t  g a n z e  S i e d l u n g e n  
jL'hmucker Ein- und Zweifamilienhäuser, 
besonders in der Kärntner- und der Mag-
ilalenenvorstadt. Diese Siedlungen besit-
ren zwar ausnahmslos den Anschluß an 
tlas Städtische Strom- und Wasserleitungs 
netz, wolil aber ist der Anschluß an die 
tj a s 1 e i t u n g am Rande der Stadt nur 
teilweise durchgeführt. Noch ungünstiger 
ist es mit den Villensiedlungen jenseits der 
S t a d t g r e n z e ,  i n  d e n  U m g e b u n g s g e ­
meinden, bestellt. Dort ist zwar jedes 
i-faus an das elektrische Leitungsnetz an­
geschlossen, dagegen nur zum geringen 
Teil an die Wasserleitung, wogegen die 
Oasleitung die Stadtgrenze überhaupt 
rieht überschreitet, sondern vielfach nicht 
linnial bis dorthin reicht. Ein gemütli-
«hes Wohnen ist jedoch nur in einem 
Mause möglich, das der Errungenschaften 
'Ut neuzeitlichen Technik teilhaftig ist. 

Aus diesem Grunde wird sich die Stadt» 
Renieinde früher oder später dazu ent­
schließen müssen, das Versäumte nach­
zuholen und auch das Wasser- und das 
Oasteitunpnetz über die Stadtgrenze hin­
aus zu verlängern. V/ährend man sich im 
Notfall mit dem Brunnen behelfen kann 
— obwohl dies keineswegs als Ersats 'ür 
die mangelnde Wasserleitung angesehen 
werden darf — kann sich das Leuchtgas 
niemand daheim erzeugen, um es zu 

fCoch- und Heizzwecken zu verwenden. 
Die Pheripherie ist eben an die Gasanstalt 
ajjfeC'WieBen.. Wied^erhrdt. ist versichctl wor 

den, daß nach der in den nächsten Mo­
n a t e n  d u r c h g e f ü h r t e n  M o d e r n i s i e ­
rung des Gaswerkes die Produktion 
bedeutend gehoben werde. Nun Ist an der 
Zeit, die Rohre auch bis zur Peripherie zu 
legen und der dortigen Bevölkerung zu 
ermöglichen, sich wirklich als Städter zu 
fühlen. 

Seit mehr als Jahresfrist verwenden 
einige an die Gasleitung nicht angeschlos­
sene Häuser das von der Stadtge'meinde 
zum selben Preis in Stahlflaschen gelie­
f e r t e  M e t h a n g a s  ( G r u b e n g a s )  z u  
Kochzwecken. Dieses Gas hat sich ziem­
lich bewährt, besitzt jedoch einen Nach­
teil, daß es nämlich geruchlos ist und 
man demnach nicht spüren kann, ob 
durch einen Fehler in der Anlage das Gas 
ins Freie tritt. Ziemlich kostspielig sind 
jedoch die Installationen u. belau­
fen sich je nach der Bauart des Hauses 
bis auf mehrere Tausend Dinar. Es wäre 
sehr zu wünschen, daß die Stadtgcnieinde 
alles aufbietet, um die Verwendung des 
Methangases in jenen Häusern zu ermög­
lichen, die an das Leuchtgasnetz noch 
nicht angeschlossen sind. Vorbedingung 
hiefür ist jedoch eine ausgiebige Senkung 
der Installationskosten und die 
Aufteilung derselben auf längere Zeit. 
Dies wäre etwa in der Weise möglich wie 
bei den Installationen der elektrischen Lei 
tungen in der Umgebung, daß nämlich 
bis zur völligen Abzahlung der Kosten das 
gelieferte Gas mit dem doppelten Preis 
berechnet wird. 

in 6er Xole? 
Unweit von Ormoz wurde aus der Drau 

die Leiche eines 40 bis 45 Jahre alten 
Mannes gezogen, der schon vor längerer 
Zeit ertrunken sein dürfte. Da keiner Spu 
rcn einer Gewalttätigkeit vorhanden sind, 
dürfte es sich um das Opfer eines Unfal­
les oder um einen Lebensmüden handeln. 
Der AlUnn ist glatt geschoren, etwa 180 

m. Ein Autobus nach Graz wird vom 
»Putnik« am Mittwoch, den 15. d. abge­
fertigt. Anmeldungen im »Putnik«-Büro. 

m. Großer bunter Abend des Männer-
gesangvereines. Der MMGV erlaubt sich 
nochmals höfl. mitzuteilen, daß Eintritts­
karten für den am II. Feber stattfinden­
den Abend vollkommen ausverkauft sind. 
Wie bereits mitgeteilt, wird dieser Abend, 
und zwar mit dem vollständigen Pro­
gramm, Montag, den 13. Feber wie­
derholt. Eintrittskarten für diesen zwei­
ten Abend, der ebenfalls im Saale der 
>^Zadruzna gospodarska banka« stattfin­
det, sind bei der Firma »Svila«, Maribor, 
Gosposka ul. 34, TeL Nr. 24-56, erhält­
lich. Wir ersuchen das geehrte Publikum, 
welches schon Montag für diesen Abend 
Karten vormerken ließ, diese ehestens ab 
zuholen, da eine äußerst lebhafte Nach­
frage nach Eintrittskarten auch für die­
sen Wiederholungsabend vorliegt. Der 
Beginn beider Abende mußte wegen des 
reichhaltigen und umfangreichen Pro-
grammes mit 20 Uhr festgesetzt werden. 

m. In der Volksuniversitit In Studenci 
spricht am Donnerstag, den 9. d. Profes­
sor Branko Rudolf über die Kämpfe 
zwischen Chinesen und Japanern. Den Vor 
trag, der um 19 Uhr in der Knaben-Volks­
schule stattfindet, werden zahlreiche Bil­
der begleiten. Anschließend aktuelle Bil­
der der Woche. Einritt frei! 

m. Das große Ereignis für alle Spielteil 
nehmer der staatl. Klassenlotterie — die 
fast einen ganzen Monat dauernde Haupt­
ziehung, wird nicht mehr lange auf sich 
warten lassen. Das Interesse für die be­
vorstehenden großen Hauptziehungstage 
Ist uijiso reger, als an diesen Tagen grös­
sere und kleinere Treffer im Gesamtbetra­
ge von vielen Millionen zur Verteilung ge 
langen. Daß jetzt nach den Klassenlosen 
eine ganz besondere Nachfrage herrscht, 
ist wohl begreiflich. Wer also noch kein 
Los besitzt oder sein Los noch nicht er­
neuert hat, der wende sich sobald als 
möglich an unsere bestens eingeführte 
Glücksstelle und bevollmächtigte Haupt-
kollektur der Staatsklassenlotterie Bank­
geschäft B e z j a k, Maribor, Gosposka 
ulica 25 (TeL 20-97), wo noch Klassen­
lose vorrätig sind. 

m. UnfaUschronik. In Sv. Benedikt 
(Slo(. gor.) fiel der 45jährige Besitzer 
Anton H o p 0 t vom Wagen und zog 
sich hiebei einen zweifachen Bruch des 
rechten Armes zu. In Sv. Lovrenc am 
Bachern wurde der 23jährige Hilfsarbei­
ter Felix M 0 r i beim Holztransport von 
einem herabkollernden Baumstamm ge­
troffen, wobei er einen Bruch des rech­
ten Beines erlitt. — In Fram glitt der 
Öfijährige Winzer Simon M o ni auf der 
vereisten Straße aus und schlug hiebei 
derart unglücklicii auf, daß er einen 
Schädelbasisbruch erlitt. — Der 25jäh-
r i g e  F a b r i k s i i r b e i t e r  M a t t h i a s  H e r z o g  

kam mit der rechten Hand zwischen die 
Räder der Webniaschme und trug hiebei 
jchwere Quetschungen davon. — Dem 
• ijährigen Spediteur Martin K r e s n i k 
.vurde von der Wagenwmde ein Finger 
der rechten Hand weggerissen. — Die 
Verletzten wurden ins Allgemeine Kran­
kenhaus überführt. 

m. »Wieda amol...!« Unter diesem Ti­
t e l  b e r e i t e t  d e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e m  f ü r  
den Faschingsamstag eine kleine, reizende 
Tanzunterhaltung vor. Es soll diese Nacht 
des 18. Februar eine recht bunte, färbjtre 
und fidelle Tanznacht werden, wozu wir 
scl.on heute alle Tanzlustigen herzlichst 
einladen. Bezüglich der Kleiderfrage möch 
ten wir mitteilen, daß das Erscheinen 'n 
Kostümen und Trachten erwünscht ist. 
Der Beginn des Kartenvorverkaufes wird 
In diesem Blatte rechtzeitig mitgeteilt 
werden. 

m. Von einer IZ Meter hohen Tanne gc 
stürzt. In RoSpoh trug sich gestern beim 
Baumfällen ein schwerer Unfall zu. Der 
2 0 j ä h r i g e  W i n z e r s s o h n  S t e f a n  A r n u s  
kletterte auf eine 12 Meter hohe Tanne, 
um oben den Strick zu befestigen. Hiebei 
verlor er plötzlich das Gleichgcwicht und 
stürzte kopfüber in die Tiefe. Mit einem 
schweren Schädelbasisbruch blieb er be­
wußtlos liegen und wurde in hoffnungs­
losem Zustand ins Krankenhaus Uljer-
führt. 

m. Noch ist es Zelt, sich ein Los für 
die am 11. d. beginnende Hauptziehung 
der staatlichen Klassenlotterie anzuschaf­
fen. In der Glücksstelle des »Putnik« fin­
den Sie gewiß eine glückbringende Num­
mer. 

« Ein Kurs für kleine Harmonikaspieler 
wird unter der Leitung des Fachlehrers 
H. SuSteriiö am l. Feber eröffnet. 
Schüler-Anfänger werden jeden Nachmit­
tag zwlfchen 3 und 6 Uhr in der Knaben-
Bürgerschulc 1 aufgenommen. lORR 

* Ein Tanzkränzchen veranstaltet am 
II. Feber die Ph'latelistenrunde »Magda­
lena« in sämtlichen Räumen der Gambri-
nushalle. Beginn um 20 Uhr. 1099 

* Kranke gibt es überall. Deshalb ist 
es unbedingt notwendig, auf eine geregel­
te Verdauung zu achten. Aerzte empfeh­
len Darmol für Erwachsene und Kinder. 
Auch bei längerem Gebrauch tritt keine 
Gewöhnung ein. Verwenden Sie das gute 
Abführmittel Darmol. In allen Apctheken 
erhältlich. Reg. 25.801/37. 

* Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoi­
den mit Wallungen, Herzklopfen, Kopf­
schmerzen, ist das natürliche »Franz-Jo; 
sef«-Bitterwasser ein alterprobtes Haus­
mittel. Das echte Franz-Josef-Wasser hat 
eine mild lösende und sicher ableitende 
Wirkung, die auch bei dauernder Inan­
spruchnahme nicht zu versagen pflegt. 
Reg. S. br. 30.474/35. 

Aus Shij 
p. Jugend-Rotkreuzveranstaltung. Die 

Jugendgruppe Ptuj des Roten Kreuzes ver 
anst^tet unter der Leitung von Prof. B a-
raga und unter dem Vorsitz eines Eh­
rendamen-Komitees am 12. Feber um 17 
Uhr im Vereinshaus einen vortragsfolgen­
reichen Gesellschaftsabend, den zunächst 
Rezitationen und Gesangschöre der Oym-
nasialschüler unter der Leitung von Prof. 
R u s, Gesangssolos der Operettensänge­
rin Jelka I g 1 1 ä aus Maril)or, des Za­
greber Opernsolisten M. R u s sowie ein 
Dreiakter ausfüllen. Nach dem Procjramni 
folgt ein Unterhaltungsabend. Der Reiner­
trag fließt In den Fond zur Unterstützung 
dürftiger Schüler. 

Willst du etwas Nettes kaufen, 
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeltung sagt dir an. 
Was man hier gut kauten kann. 

GENERÄr Vb:RTRi;TFP'' 

FSCHNEiER 
ZAGRER, NIKDLitEVAID 
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XlnbefrieDigenDe  ̂ ©tro^enbou-
programm in 6IotDenien 

9Ro (̂rn{fieruna Oed 6tra^enne6e< in tRoröflotornfen ftringend nottoenMfl 
OVlInOefleiM 700 onmionen 3)inar erforörrlid) / 2>a0 3aui>rooramm 

in 6rci 3aOrrn öur^ îufOftren 
In der Montag in Ljubljana stattgefun* 

(tenen Tagung de« Banats-Fremdenver-
kehrsrates, über die wir in der gestrigen 
Folge unseres Blattes berichteten, wurde 
der Ausbau des Straß^netzes in Slowe­
nien einer eingehenden Erörterung unter­
zogen. Der Direktor des Mariborer Frem­
denverkehrsverbandes (Putnik) Herr Jo­
sef Logs erstattete hiebei ein ausführli­
ches Referat, das unsere gesamte Stra 
ßenmisere aufzeigt und Maßnahmen zur 
Behebung des Übels fordert. 

Das Referat weist darauf hin, daß der 
fiogenannte 

»Secfisfalirplan der Königsstraßen«, 

per aus der neuen Mllliordenanleihe zur 
Durchführung gelangen soll, Slowenien 
stark benachteiligt. Vorgesehen ist die 
Modernisierung der Reichsstraßen in ei­
ner Gesamtlänge von 444 Kilometer, was 
Ausgaben in der Höhe von 209 Millionen 
erfordern wird. Diese Summe ist viel zu 
gering, sogar führ die Durchführung des 
in Aussicht genommenen Programms, ge­
schweige denn für d. Durchführung jener 
Arbeiten, die unbedingt in Angriff genom­
men werden müssen, wenn das Straften-
neti im I>raubanate halbwegs den Anfor­
derungen der Jetztzeit entsprechen soll. 
Im Interesse des gesamten Wirtschaftsle­
bens, vor allem aber des Fremdenver­
kehrs, das für die gesamte Bevölkerung 
eine reiche Einnahmequelle darstellt, ist 
eine Kardinalforderung, daß für die In­
standsetzung der Reichsstraßen in Slowe­
nien und Befähigung für den rasch wach­
senden Automobilverkehr 

ein Krtdit von miiKlestenft 700 Mill. Dinar 

bereitgestellt wird. 
Direktor Loos brachte in diesem Sinne 

auch eine Entschließung zum Vor­
schlag, die von der Tagung einstimmig 
angenommen wurde. 

Eingangs begrüßt die Entschließung die 
Gründung des Straßenfonds, die grund­
sätzlich eine gesunde Grundlage für die 
Modernisiernug und den Ausbau des Stra 
ßennetzes darstellen. Allein, um das an­
gestrebte Ziel zu erreichen, sind im Staats 
Voranschlag 

alle vom Straßenverkehr entrichteten Ab­
gaben 

auszuscheiden und dem Straßentüiids zu­
zuführen, für die sie ja bestimmt sind. 

Es ist unbedingt notwendig, daß in den 
Sechsjahrplan der Königsstraßen nach­
träglich die Modernisierung und der Aus­
bau der Straße aufgenommen wird, die 
die ungarische Grenze 

über Cakovec und Ptu] 

mit der wichtigsten Trassentransversale 
Sloweniens in Nord-SUdrichtung (ät, Ilj— 

Maribor—Celje—Ljubljana — italienische 
Grenze brw. Ljubljana—SuSak) vcrbin-
dot. da dieser Straßenzug ein Produkt 
der zweitausendiährigen Entwicklung des 
Straßennetzes Nordsioweniens ist. Diese 
Arbeiten erfordert auch der 

sprungliaft wachsende Transitverkehr 
zwischen Italien und Ungarn 

über unser Gebiet. Sollte diese Straße 
nicht instandgesetzt werden, dann ist da­
mit zu rwchnen, daß der Transitverkehr 
das Draiibanat meiden wird. 

.Angesichts der Wichtigkeit des Grenz-
;;cb'etes vom Standpunkt der Volkswirt­
schaft und des l">emdenverkehrs ist die 

Drautalstraße Marlbor—PrevalJe 

Die Notwendigkeit ist nicht von der 
Hand ni Welsen, daß die 

Modernisiernug der Trojana-Straße 
Maribor—Xe))e 

unverzüglich in Agriff genoninieti wird. 
Der schlechte Zustand, in dem sich diese 
wichtige Straßen Verbindung gegenwärtig 
befindet, bedroht geradezu die Sicherheit 
des Straßenverkehrs, abgesehen davon, 
daß schon das Ansehen unseres Staates 
eine Wendung zum Besseren erlieischt. 

Die im Programm vorgesehene Moder­
nisierung von 444 Kilometern in Slowe­
nien stellt kaum 60% der vorhandenen 
Reichsstraßen dar; auch die vorgesehene 
Sumnic von 209 Millionen Dinar ist ab­
solut ungenügend für die in Aussicht ge­
nommenen Arbeiten, abgesehen davon, 
daß noch immer kein bestimmter Detail­
plan für die Durchführung des Pro­
gramms vorliegt. Aus diesem Gründl' sind 
die 

Kredite entsprechend zu erhöhen, 

gleichzeitig aber auch die Nachtragskre­
dite für die in das Programm noch auf­
zunehmenden Arbeiten Im Zuge des Aus­
b a u e s  d e r  S t r a ß e n v e r b i n d u n g  I t a l i e n -

Reinen Mand halten!'-'™ ^ 

U n g a r n  ü b e r  P t u j  u n d  d e r  D r a u t a i s t r a -
ße M a r i b Q r—P r e v a 1 j e zur Verfü 
gung zu stellen. 

Wichtig ist es auch, daß das ausgear­
beitete Bauprogramm zu einem frühcrem 
Zeitpunkt, als im Sechsjahrplan vorgese­
hen, durchgeführt wird. Zu diesem Zweck 
wird die Regierung ersucht, für die wich­
tigsten .Nord-SÜd-Transversal?traßen St. 
Ilj — Maribor—Ljubljana—Planina bzw. 

Susak mit Abschlüssen nach Ungarn 
(über Ptuj und LetcnjsUi most) sowie 
nach Kärnten (Ljubljana—Podkoren) die 
vorgesehene Bauzeit von sechs Jahren 

höchstens auf drei Jahre abztikurzeo. 

Für die Durchführung dieser Arbeiten 
s i n d  d i e  n o t w e n d i g e n  M i t t e l  g e s e n ­
de r sicherzustellen, wk das iür das jugo­
slawische Stück'der intrnationalen Stra­
ße London—Istanbul der Fall ist. 

Schließlich wird die Regierung crsucht, 
der Frage der 

größeren Sicherheit des Straßenverkehr», 

die bei uns durch die ungenügende Be­
rücksichtigung der Straßenpolizeivor-
schrifteii stark bedroht erscheint, ein grö­
ßeres Augenmerk zuzuwenden. 

icnäart. feic 
iit if)£er ut' 

Mnfllit^ 3?ebeutung anberes b<'it 
Sühinb tein, faubcr fjolten. 6tn SicrfAeuf^ hnc unfnc 
3äl)nc, ba^ boucinb bcanfpni^t tohcb, bcborj oÜcv-
bmgS tcßelmöfeigcx ^flcßc. SDlorßcni? u n b abcnbß: 
^Q^nbütfte unb G^otobortt jut ßonb, imb näjliQ 
bic beorbcTtet narf) aflcn 9lidf)tiin0cn! 
Äeine Slneft; fie ^Itcn eä öu8. S'hn: man^clnbc 

ücrtragcti ftc rrid^t. Xmum:- tHitoTobont, 
bic 0^alilätS'äö^)np<l^tc! ßtyugni'j. 

HkuUout Vmkit 

<Sißren5e Srrufuno 

3)r. 3ilDeim 0(D6nDrrr< 

Der bekannte Dirigent Dr. Willy 18*^" 
S c h ö n h e r r, ein Sohn unseres be­
kannten Kapellmeisters Max Schönherr, 
wurde — wie wir soeben erfahren — 
nach kurzer Probezeit für mehrere Jahre 
als musikalischer Oberleiter an das Lan­
destheater (früher Hoftheater) in Coburg 
verpflichtet. Maßgebend für dieses eh­
rende Engagement war Dr. Wilhelm 
Schönherrs überragende musikalische Lei 

serfni Theater einen Gegenbesuch ab und 
wird aus diesem .Anlaß Cankars Drama 
•.>Hlapciv<' (Knechte) zur Aiifflthrung brin-

Donnerstag, 9. Februar. 
Ljubljana, 12 PI. 13.10 Srhrammel. 18 

RO. 18.40 Richtig slowenisch. 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 20 GesangkonzL'rt. — 

tung von Opern werken Mozarts (»Die Beograd, 13.30 PI. 19.30 Nationalvortrag. 
Hochzeit des Figaro«^), Wagners (3>Ring 20 Konzert. London, IS.20 Tanzmusik, 
des Nibelungen«) und Richard Strauß 19.40 Kammermusik. 20.30 Unterhaltung. 
(;>Der Rosenkavalier«) sowie von drei ' Psris, 19.45 Höispiel. 20.30 Theatei-
Sinfoniekonzerten, bei welchen u, a. Beel aufführung. — Prag, 17.40 Lieder. 18.50 
Hovens Fünfte, die »Pathetische Sinioniec 21.20 Sinfoniekonzeit. Rom, 19.20 
von Tschaikowsky, die sinfonische Dicli-
tung über Lenau »Don Juan« von Richard 
Strauß und schließlith Anton Bruckners 
Neunte Sinfonie in vollendeter Weise ge­
bracht wurden. Die uns vorliegenden Kri 
t i k e n  b e t o n e n  n i c h t  n u r  s e i n  d i r i g i e r  
tcchnischesKönnen, sondern 
aucli sein innerstes Erleben, sein seeli­
sches Mitschwingen und vor allem die 
Tatsache, daß er so schwierige Werke 
auswendig dirigierte. Das nächste 

Konzert. 21 Oper. — Sofia, 18.45 Sinfonie 
konzert. 19.30 Bulg. Komponisten. 20.55 
Konzert. — Budapest, 17.40 Alte Musik. 
19.30 Gesang. 20 Fyjtjikspiel. — Mailand, 
19.20 Konzert. 21 Hörspiel. — Straßburg, 
19.30 Bunte Musik. 21 Arien aus französ. 
Opern. — Wien, 12 Konzert. 14.10 PI. 
15.30 Kinderstunde. 15.45 KakteenpHegc 

REPERTOIRE. 
Mittwoch, 8. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, 9. Feber um 20 Uhr; »Eis­

scholle«. Ab. D. Zum ersten A^al in der 
Saison. 
Freitag, 10. Feber um 20 Uhr: »Die 

Knechte«, Gastspiel des Ljubljanaer 
Schauspielhauses. Atißerhalb des Ahnn 
nements. 

Samstag, 11. Feber um 20 Uhr: »Awto-
melody«. Ah. B. 

lou-Him 
Burg-Tonkino. Der große Spio-

nagufilm »In geheimer Mission« mit Gu­
stav Fröhlich, Camilla Horn in den Haupt 
rollen. Eine außergewöhnlich spannende 
Handlung mit wunderbaren Szenen und 
herrlichen Bildern. — In Vorbereitung 
der große Hans-Albers-Film »Fahrendes 
Volk«. 

Esplanade-Tonkino. Heute, .Mittwoch, 
zum letzten Male Son.ia Hcnio in ihrem 
und unterhaltendsten Film »Eiskönigin« 
in deutscher Sprache. Herrliche Winisr-
sportszenen, wunderbare Tänze, bezau­
bernd schöne Balletts am Eis, einzigartige 
Schöpfungen in einein Solotanz der b-v 
rühmten, derzeit bestbezahlten Filmschait-
spielerin Sonja Henie. — Hs folgt dn* 
große Ganghofer-Film »Gewitter im Mai« 
mit Hans! Knotek und Hans Richter. 

Union-Tonkino. »Der Mann aus der 
Eden-Bar« ist der Titel des sensationellen 
französischen Filinvverkcs des genialen K'i* 
tiisseurs Duvivier, der bis einschließlich 
Donnerstfig gezeigt wird. Der Film, des­
sen Ereignisse sich auf dem Montparna'--
se, dem Treffpunkt aller Welt in Pari--, 
abspielen, ist der Triumph der diesjähri­
gen französischen Saison. Der Inhalt ist 
äußerst spannend, die Rilcler hervorr;.-
••^end, das Spiel ausgezeichnet, in der 
Hauptrolle die berühmten Filin^^eiiaii^pu-
ler Harry Baur und InkiSinov. 

3Ipct!^e!ennn:T5!?'ent 

Bis Freitag, den 10. d. M. versehen die 
Mariohllf-Apotheke (Mag. Pharm. König) 
in der Aleksandrova cesta 1, Tel. 21-70, 
und die St. Antonhif-Apotheke (Mag. 
Pharm. Albaneze) in der Fiankopanova 

16 Konzert. 18 Vortrag. 19.15 Sport. 20L,|j^^^ 27-01, den Nachtdienst . 
Tanzabend. — Berlin, 18 Konzert. 19 PI. 
20.10 Konzert. — Leipzig, 1<S Vortrag.! 

„ . r.- i- • I i u-iA i • d; ' Hörfolge. 20.10 Bunter Abend. —! 
Koburgcr Smtomckonzer bildet eine Ri- j^^nchen, 1R Vortrag. 19.15 PI. 20.10 
chard-Strauß-Feier mit den Tonschopfun ' ^ 
gen J-Tod und Verklärung^ und »Till Eu-

lenspiegek. Wie wir vernehmen, wird " ' 
das \Landestheater in Koburg unter der 
Leitung Dr. Willy Schönherrs auch die 
Oper »E r 0, d c r S c h e 1 m<r, ein V/evk 
des bekannten kroatischen Tondichters 
Jakov G o t P v a c, zur dortigen Erst­
aufführung bringen. 

»Nacht ;,ni Bosporus«, Operette von Job. 

j tTt. Aus dem Schuldienst, Zur Direktri-
! ce der Lehrerinnenbildungsanstalt der 
I Schulschwestern in Maribor wurde Schwe 
I ster Bcrchmana H a j d i c ernannt. Pro-
I fessor Ludwig Gabrovsek wurde vom 
Gymnasium in Ptuj nach Celje versetzt. 
Zu Supplenten wurden die Diplomphiloso-

I phen Anton S i f r e r und Boris S k e r 1 j 
am Gymnasium in Ptuj ernannt. 

ni. Der Versin der Jagdhundeliebhaber 

Zum Meister Zwirn kommt ein Kunde. 
»Hören Sio, AAeister, Sie haben mir den 

Ri"»ck total verschnittcMi. Der Stoff kosteti^ 
mir 200 Dinar pro Meter... 

Meint der Meister seelenruhig: vNj. 
das ist doch nicht so sclilinim. Ich habe 
auch Röcke verschnitten, wo lier 
.nOO Dinrn" j^ickostet hat.c 

durcli einen Zusatz zum Finanzgesetz für heute, M'ttwoch ^'"^ 20 Uh> im Ilotei 
das Jahr 1930-40 wieder als Reichsstraße diCbjähiige ordentliche 
VM nrUM,-..,, .inH onf.nrprhrnd /.i tarier-'Gcneralvcrsammlung ab. woraut alle Mit 

:T[Iieder und Freunde aufmerksam gemacht 
zu erkklren und entsprechend zu moder 
nisieren. Diese Forderung ist nicht über­
trieben, wenn man bedenkt, daß vom ge­
samten Straßennetz Sloweniens kaum 
13% auf die Reichsstraßen entfallen, wo­
gegen das Verhältnis in anderen Teilen 
des Staates d:Mi zwei- bis dreifachen Un­
terschied aufweist 

werden. 

ni. Aus der Theaterkanzlei. Am L>(m-
nerstag wird als nächste Novität die 
tschechische Komödie »Die Eisscholle 
aufgeführt. Hm Freitag stattet das Ensern 

.bic des Ljubljanaer Schauspielhauses un-

3BO(i&enenb-13i!aut(b 

Das erste Wochenende im Februar 
stand ganz im Zeichen des Faschings, der 
jetzt seinem Höhepunkt entgegengeht 
Drei gastliche Stätten der Stadt, der »Na-
rodni dom«, das Hotel »Union« und das 
Sokolheim in Gaberje waren am Sonn­
abend erfüllt von Musik und Tanz, von 
Scherz und Mummenschanz. Im »Narodni 
d o m « ,  w o  d e r  h e r k ö m m l i c h e  S  a  v  a  b a l l  
der pravvoslawen Kirchengemeinde abge­
halten wurde, war auch die deutsche 
Volksgruppe stark vertreten gewesen. Un­
terhaltung wurde in Fülle geboten. Die 
Veranstalter können mit dem Erfolge, der i 
wieder das große Interesse für den Sava-' 
ball bewies, zufrieden sein. Ein Hauptan- • 
Ziehungspunkt, namentlich für die deut­
s c h e  J u g e n d  i n  C e l j e ,  a b e r  w a r  d e r  » T a n z '  
a u f  d e r  A  I  n u  d e s  S p o r t k l u b s  P t u j .  i  
In Kraftwagen, mit dem Nachmittacjszu'^ 

Fortsetzung auf Seite U. 1 

(s wird viel geredet. 
Talsdchon sind über aÜcin ausschlag­
gebend. Und Tatsache ist, dass es 
kein Aspirin gibt ohne Bayetkreuz. 

A S r 1 R I N 
T A B L E T T E N  

Ogla» <•«. pod S. bfoitm iUI» wf «. XI «9J». 
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und selbst noch mit dem Abendzuge steu­
erten sie der freundlichen Weinstadt an 
der Drau zu, darunter auch Ihr Bericht­
erstatter. (Sie möchten nun wohl gerne 
durch mich erfahren, wie sich unsere Ju­
gend >auf der Alm« in Ptuj aufgeführt 
hat?f Nein, nein, davon weiß ich nichts, 
Ich habe übrigens auch gar nicht gesehen. 
Wie singt doch einer im »Weißen Rössel«? 
Zuschau'n mag i net...). 

Die Nacht zum Sonntag und der Sonn-
tagmorgen waren kalt und frostig. Gar 
bald aber strahlte die Sonne wärmend 
vom blauen Himmel und Vorfrühlingsah­
nen erfüllten die Natur. Sonnige Ruhebän­
ke waren den ganzen Tag über belagert. 
Einen schönen Sonntag hätten die zwei­
undzwanzig Geschichtsforscher, Archäo­
logen, Museunisvorstände, Archivare, Bi­
bliothekare, Volksl<undler und Kunsthisto­
riker aus Ljubljana, Maribor, Celje» Ptu], 
Novo niesto, Kr&ko und Kranj, die sich 
in Celje ein Stelldichein gaben, wahrlich 
nicht haben können. Nach einem Besuche 
im Städtischen Museum bedauerten es die 
auswärtigen Gäste sehr, daß unserem, 
sehr sehenswerten Museum noch immer 
keine würdigeren Räumlichkeiten zuteil 
geworden. Wann endlicli wird die »Gra­
feld für diesen Zweck freigemacht wer­
den?! Hernach wurden die gelehrten Gä-
:jte im Rathaussaale durch Magistratsdi­
rektor Ivo S u b i c herzlich willkommen 
geheißen. Es entspann sich nun eine rege 
Aussprache, die von Herrn Prof. Janko 
0 r 0 z e n geschickt geführt wurde. Es 
wurde beschlossen, sich im Herbste in 
Ljubljana wieder zu treffen. 

Ebenfalls in Celje trafen sich am Sonn­
tag auch die Straßenmeister aus ganz 
Slowenien, wo sie ihre Jahresversammlung 
abhielten und eine Reihe von internen Fra­
gen erledigten. Die Neuwahl des Vorstan­
des der Fachorganisation hatte folgendes 
i:rgebnis: Vorsitzender Serafin S a k s i d a 
(Ljubljana); Stellvertreter Miroslav V o -
1 c v e c (Kocevje); Schriftführer M Ii n a r 
( P t u j ) ;  S c h a t z m e i s t e r  A n t o n  S e n i c a  
(Celje). 

Im Krankenhaus aber wand sich in 
Schmerzen der Taglöhner Stefan Q o 1 •> 

r a n c aus Petrovöe, der mit schweren 
Verletzungen an Hals und Stime einge­
liefert worden war. Erst hatte er mit sei­
nem Kraftrad einen Mann auf der Straße 
zu Boden gerissen und verletzt, dann stieß 
er mit einem Fuhrwerk zusammen» daß 
die Maschine in Trümmer ging. Möge er 
sich künftighin an die Mahnung halten: 
Kraftfahrer, fahrt vorsichtig und rück­
sichtsvoll! hp. 

c. Die StacHhauptmaniischaft bittet um 
Angaben über Geisteskranke und schwach 
sinnige Personen, die sich in häuslicher 
Pflege befinden. Die Bekanntgabe möge 
befm hiesigen Stadtphysikat bis zum 10. 
Februar erfolgen. Als den Krankheitsfall 
belegende Urkunde genügt eine Bestäti-
.a^ung des behandelnden Arztes oder eine 
äi-ztüche Untersuchung beim Stadtphysi-
kus. 

c. Vereinsgründung. Kürzlich fand in 
Celje die Gründungsversammlung eines 
neuen ^^Kuiturvereines« statt, an der sich 
rund 150 Personen beteiligt haben. Auf 
Vorschlag des Abgeordneten Prof, Bitenc 
wurde folgender Ausschuß gewählt: Vor­
sitzender Unterrichtsins|>ektor Dr. Kotnik; 
1. Stellvertreter Dr. Alois VorSiö; 2. Stell­
vertreter Prof. Peter KovaClf; Schriftfüh­
rer Prof. Anton JaneziS. 

c. Fischsterben. Wie gemeldet, fand 
man vor Tagen im Bache TopoläCica bei 
Soätanj eine Menge toter Fische auf, vor 
aJlem Forellen. Eine Kommission ging so­
fort den Ursachen des Fischsterben nach 
i>nd stellte fest, daß die Abwässer der 
Lungenheilanstalt in TopolSCica unmittel­
bar in den Bach geleitet werden. Dieser 
Tage wurden die Wäsche der Kranken mit 
Lysol desinfiziert und das Waschwasser 
dann in den Bach geleitet. Die Folge da­
von war, daß unter der Einwirkung des 
Giftes Tausende von Forellen eingingen. 
Man will nun erwirken, daß die Heilan­
stalt eine Reinigungsanlage für die Ab­
wässer baut, damit in Hinkunft derartige 
Fälle vermieden werden. 

c. Kino Metropol. Mittwoch und Don­
nerstag der Sensattonsfilm »Tarzan, der 
Held-'V, ein Abenteuerfilm mit Hermann 
Brix. Spannende Szenen aus den Dschun­
geln, prachtvolle Tierszenen. — Ab Frei­
tag läuft die Posse im Schnee :^Liebes-
briefe aus dem Engadin« mit Luis Trenker, 
ein viel besprochener wid auch viel be-
redetet Fna.' ^ 

Der traditionelle Orozen-Lauf, wie dtr 
alljährliche Gemeinschaftslauf unserer Ba-
c h e r n w a n d c r e r .  a m  S o n n t a g ,  

den 12. d. bereits zum siebenten Mal /uri 
Durchführung, Dieser nach unserem her-, 
vorragenden Wintersportpionier Dr. 0 r o-
z e n benannte großartige Tourenlauf führt | 

3ugoflotoien — Sflgien 3:3 
Jugoslawiens Eishockeyteam hat nach 

dem ausgiebigen Trefferregen in den Vor 
rundspielen der Weltmeisterschaften einen 
'namhaften Erfolg zu verzeichnen. Gestern 
'trat die Auswahl gegen die Nationalmann 
•Schaft von Belgien an und erzielte nach 
•wechselvollem Kampf ein hocheinzuschät-
zendes Unentschieden von 3:3. Beide Te­
ams lieferten sich einen flotten Kampf, 
der von jugoslawischer Seite von aller 
Energie geführt wurde. Das Spiel, das 
in Zürich vor sich ging, zählte zum Trost-
•preis. 

Auch in den Zwischenrunden wurden 
«mehrere Spiele absolviert, die folgende 
•Ergebnisse brachten: Deutschland—Tsche 
choslowakei 1:1, US.A—Ungarn 3:0, dann 
•Schweiz—Polen 4:0, Kanada—England 
0:0 abgebrochen. 

OErofiegaiopD fUr Otn SKuf-
^ainanivf gegen S>eutt((>lanD 

Der Jugoslawische Fußballverband hat 
den Budapester Profiklub »Hungaria« als 
Sparringpartner für zwei Trainingsspiele 
der jugoslawischen Auswahl verpflichtet. 
Die Spiele die als Vorbereitung für den 
bereits am 26. d. in Berlin stattfindenden 
Fußballänderkampf gegen Deutschland be 
stimmt sind, kommen bereits am 11. und 
12. d. in Beograd zum Austrag. Die jugo­
slawische Auswahl wird sich voraussicht­
lich aus den Spielern Glaser, LovriC, 
Hügl, Dubac, Andjelkovi^, Lechner, Ste-
vovic, JazbinSek, Kokotovic» Manola, Si-
po§, Antolkovid, Wölfl, BoJovid, Petro-
vi6, Vujadinovi^, Perlic, GliSovic und Ple-
Se zusammensetzen. 

: »Gradjanskk sagt definitiv ab. »Grad-
janski«^ hat ̂  seinen endgültigen Austritt 
aus dem Winter-Cup Wkanntgegeben* so-

von der »Mariborska koda« entlang des 
gesamten Bachernrückens bis nach dem 
weiten Vuzenica hinab. Die Gesamtstrek-
ke beträgt etwas über 50 Kilometer, wäh­
rend die Gesamtsteigungen 1800 Meter 
ausmachen, denen Auffahrten im Gesanii-
ausmasse von 2600 Meter gegenübersteh­
en. Die Abfahrt erfolgt' um 6 Uhr früh, 
während sich die Fahrer bis 19.21 Uhr 
zur Rückfahrt im Wartesaal der Bahnsta­
tion Vuzenica einzufinden haben. Für die 
Teilnehmer, die die Strecke in diesem 
Zeitraum bewältigen, wurde ein beson-

j deres Leistungszeichen ausgeschrieben, 
.das am Vorabend allen Teilnehmern des 

vorjährigen Laufes überreicht' werden 
1 wird. 

daß nunmehr nur der BSK. »Jugoslavija« 
und die Sarajevoer »Slavija« im Semifina­
le des Winter-Cup mitwirken werden. 

: »Ljubljana« nach Maribor? Der SK. 
2elezniöar steht mit dem Ligaklub »Ljub­
ljana« zwecks eines Gastspieles am kom­
menden Sonntag in Unterliandlungen. Je­
denfalls absolviert die »ZelezniöarcMann-
schaft aus diesem Anlaß am Donnersta;;, 
den 9, d. um 16 Uhr ein obligatorisches 
Training. 

: Am Pesek findet am Sonntag, den 12. 
Febcr nur ein Juniorenlauf des SK. 2c-
lezniCar statt, während der Sprunglauf ab 
gesagt wurde. 

: BSK und »Jugosiavija« tragen das 
zweite Semifinalespiel um den Winter-
Cup am 19, d. in Beograd aus. 

: Den tschechoslowakischen Cup ge­
wann die Prager »Sparta«, die am Sonn­
tag gegen »Slavia« 1:1 unentschieden 
spielte. 

: Bei den Europameisterschaften im 
Elsschnellaafen in Riga siegte der Lette 
Bersints über 3000 Meter in 5:15.5 und 
der Norweger Mathisen über 1500 Meter 
in 3:06.9. 

: Planica-Springen am 19. März. Auch 
in diesem Jahre wird in Planica ein inter­
nationales Springen zur Absolvlening 
kommen. CMe Konkurrenz wird für die 
65-Meter-Schanze ausgeschrieben wer­
den, obgleich noch immer Hoffnung be­
steht, daß die FIS ihren sonderbaren 
Standpunkt gegenüber der Mammtjtschan 
ze endlich ändern wird. 

; Fusioo zwischen »Reka« und »J&-
dran* In Ljubljanaer Sportkreisen wird 
gegenwärtig viel Über eine Fusion der 
Sportklubs >Reka< ynd :t>Jadran< debat-
tiert. 'Ötftae Vetelrie"1faibeM tat^hlicD 
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diesbezügliche Verhandlungen eingelei­
tet, doch wurde bisher noch kein Ueber-
iinkommen erzielt. Auf d.ese Weise will 
man in Ljubljana einem respektablen Geg 
ner auf die Beine helfen, der insbesonde­
re in den Kämpfen der zweiten Liga ein 
Wort mitzureden hätte. 

: Bayern und Schlesien placierten sich 
ins Finale des Reichsbundpokals. Bayern 
;;jewann gegen Sachsen 1:0 und Schlesien 
-.chhig Württemberg mit 2:1, 

; Die jugoslawische Eishockeyauswahl 
wird auf der Rückkehr aus Zürich meh­
rt re Spiele in Deutschland austragen. 
Definitiv abgesc/iloss:n wurden bereits 
zwei Gastspiele in Innsbruck und Salz-
b-

: SK. Bratislava kehrt zum Amateuris­
mus zurück. Als erster Verein der tsche­
choslowakischen Liga hat sich der SK. 
Bratislava entschlossen, auf Profifußbal­
ler zu verzichten. 

: Fußbalf-WeUmeisterschaft 1942 in 
Deutschland? Die Fifa hielt in Paris ihra 
Jahrestagung ab, in der die Vergebung 
der Weltmeisterschaft 1942 an Deutsch­
land erwogen wurde. Es wurde bereits 
ein Vorbereitungsausschuß gebildet. 

: Für die FIS-KAmpfe 1941 bewirbt 
sich außer Jugoslawien auch Italien. 1940 
finden die Kämpfe in Norwegen, für 1942 
bewirbt sich Amerika und für 1944 Schwe 
den, während für 1943 noch keine Kandl" 
datur aufgestellt wurde. 

: Slalom am Kum. Die Skifreunde aus 
Trbovlje brachten am Sonntag einen Sla­
lomlauf vom Kum zur Entscheidung. Der 
schnellste Läufer war D. v o r s e k aus 
Celje, der außer Konkurrenz 3:18.1 Mi­
nuten herausfuhr. In der Konkurrenz, an 
der sich 21 Läufer beteiligten, siegte Me-
§ t r o v aus Celje in 3:22.3 vor Kus^ 
(SPD Trbovlje) und Majdi5 (SK Kum), 
die 3:32 bzw. 3:45 Minuten beötigtcn. 

-f Der Preistriger des »Prix Ooncourt« 
für 1938. Der »Prix Goncourt«, der größte 
und bedeutendste französische Literatur­
preis, wurde dem 27jährigen französischen 
Schriftsteller Henri T r o y a t für seinen 
Roman »L'Aragne« verliehen. Troyat ist 
russischer Herkunft und naturalisierter 
Franzose. 

•f Die Mai-Festspiele in Ftorenz. Auch 
in diesem Jahre findet ein :&Maggio Musi** 
cale« in Florenz statt. An alter Musik wer­
den aufgeführt: :»Amfiparnasiof von Ora-
zio Vecchi, die komische Oper »Die Wei­
berlist« von Elmarosa in der Verarbeitung 
von Respighi, »Wilhelm Teil« von Ros­
sini, sowie »Troubadoor« und das »Re­
quiem« von Verdi, dazu die »Matthäus­
passion« von Bach. Von neueren Werken 
der Musikbühne werden dargeboten: »A!-
ceste« von Salviuci, »L'enfant et les sorti-
leges«: von Ravel und »Persefone« von 
Strawinskij. Zur Uraufführung ist die Oper 
»König Lear« von Vito Frazzi vorgesehen. 
Drei Abende wird das Ballett von Monte 
Carlo bestreiten. Die Freilichtspiele in den 
Beboli-Gärten bringen: »Aminta« von 
Tasso mit der Musik von Gluck. Auf der 
Piazza Peruzzi wird das Spiel »Die Hexe« 
des Florentiner Komponisten Grazziani 
aufgeführt. In zwei Orchesterkonzerten 
spielt das Augusteo-Orchester aus Rom 
unter Mitwirkung des Augusteo-Chores 
den »9. Psalm« von Petrassi, die »Aufer­
stehung« von Perosl und die Neunte Sym­
phonie von Beethoven. Außer der Matt-
häuspassion kommt in deutscher Sprache 
auch Wagners »Holländer« zur Auffüh­
rung. Während des Musikfestes, das am 
26. April beginnt und bis zum 6. Juni dau­
ert, wird auch wieder ein Internationaler 
Musikkongreß abgehalten. 

-f Klassischer Frühling. Während der 
alljährlich mit fünfzigprozentiger Fahrter­
mäßigung verbundenen »Primavera siclli-
ana« werden heuer in dem antiken grie­
chischen Theater in Syrakus unter freiem 
Himmel Sophokles' »Ajar« und Euripides* 
»Hekuba« in der Verarbeitung von Brig-
none und Fragella aufgeführt. 

Gold nach USA 
A m s t e r d a m , ? .  F e b e r .  M i t  d e m  

Ozeandampfer »Zaandam« wurden ge­
stern Goldmengen im Werte von 20 Mil­
lionen holländischen Gulden nach New-
york verschifft. 

6taatdnieif)rrf(lDaft im alpinen 
eriiauf 

AM 4. UND 5. MÄRZ IM RAHMEN DER ZEHN-JAHR-FEIER DES MARIBORER 
WINTERSPORT-UNTERVERBANDES — RIBNICA UND DAS BERGHEIM »SEN-

JORJEV DOM» IM MITTELPUNKT DER EREIGNISSE 

Wie schon berichtet, hat der Jugosla- nommen, für die ein umfassendes Pro­
wische Wintersportverband die Staats- granim zurechtgelegt wurde. In techni-
meisterschaften in den alpinen Disziplinen scher Hinsicht wurden bereits die Slalom 
an den Mariborer Unterverband vergeben, und auch die Abfahrtsstrecke gewählt, 

die beide beim »Senjorjev dorn« ihren 
Ausgangspunkt haben. Die Abfahrtsstrek-
ke wird gegen RIbnica verlängert werden, 
so daß die Zuschauer unmittelbar dem 
Eintreffen der Läufer am Ziel werden bei­
wohnen können. Die Strecke für den Sla-
lonilauf wird auf den Hängen nächst des 
»Senjorjev dorn« ausgesteckt werden. 

Für die Nächtigung der Läufer, Funk­
tionäre und Gäste ist hinreihend gesorgt, 
desgleichen für die Verpflegung. Den 
Verkehr zwischen der Bahnstation Brez-
no-Ribnica und dem Dorf Ribnica wer­
den mehrere Autobusse bewältigen, die 
an den Festtagen auch ab Maribor in den 
Verkehr gestellt werden. Für alle Besu­
cher wurde vom Eisenbahnnwn'sterium 
eine SOprozeitige Fahrpreisermäßigung 
gewährt. 

rtA/f.FOü 

fi- H O 

der sie am 4. und 5. März beim »Senjor­
jev düni« oberhalb Ribnica am Bachern 
zur Durchführung bringen wird. Die Ver­
anstaltung wird umso großzügiger aufge­
zogen werden, als der Mariborer Winter­
sport-Unterverband gleichzeitig sein 10-
jähriges Gründungsfest feiert. 

Die Unterverbandsleltung hat schon 
vor längerer Zeit die Vorarbeiten aufge-
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UietstltaMidie iunästkou 
3ugoflatDienö ün6 

Sinanaen im 3)e5eni&er 1935 
MONATSBERICHT DEft NATIONALBANK. 

B e o g r a d, 7. Feber. Die jugoslawi­
sche Nationalbank veröffentlichte soeben 
ihren Bericht über die Entwicklung der 
Wirtschaft Jugoslawiens im Monat De­
zember 1938. Aus diesem Bericht ersieht 
man folgendes; 

Die staatlichen Einnahmen betrugen im 
Monat Dezember 1047 Millionen Dinar, 
d. i. um 79 Millionen Dinar weniger als 
im November und um 24 Millionen Dinar 
mehr als im Manatc Dezember 1937. 

Börsen: Der Umsatz der Effekten be­
trug im Dezember 50 Millionen Dinar (um 
28 Millionen Dinar mehr als im Novem­
ber und um 39 Millionen Dinar mehr als 
im Dezember 1937. Der Umsatz der Devi­
sen und Valuten bellef sich auf 328 Mil­
lionen Dinar. Er zeigt im Vergleiche zum 
Umsatz des Monates November einen 
Aufschwung von 20 Millionen Dinar, da­
gegen ist er um 15 Millionen Dinar klei­
ner als im Dezember 1937. 

Index der Preise: Preise en gros 77.5 
resp. um 0.8 Punkte mehr als im Novem­
ber und um 2.4 weniger als im Dezem­
ber 1937. Der Index der Preise für Pflan-
zenprodukte betrug Im Dezember 85,2 d. 
i. um 3.6 mehr als im' November und um 
1.2 weniger als im Dezember 1937; Index 
für Viehprodukte 65.7 (um 1.5 weniger 
als im November und um 1.7 weniger als 
im Dezember 1937); Index der Mineral­
produkte 89.9 (d. h. um 1.2 weniger als 
i m  D e z e m b e r  1 9 3 7 ) ;  I n d e x  d e r  P r e i s e  f ü r  
Industrieprodukte 76.6 (um 0.8 mehr als 
im November und um 3.7 weniger als im 
Dezember 1937). 

Index der Preise im Kleinverkauf )n den 
Städten: Index der Preise im Kleinver­
kauf in Beoßrad (für 50 Produkte) 
97.9 d. h. um 2.0 mehr als im November 
und 7.0 mehr als im Dezember 1937; 
Preise in Zagreb 88.0 (um 0.2 mehr 
als im November und um 2.4 weniger als 
i m  D e z e m b e r  1 9 3 7 ) ;  i n  L j u b l j a n a  
91.4 (um 1.4 mehr als im November und 
um 4.7 mehr als im Dezember 1937); in 
Skoplje 97.9 (0.3 weniger als im No­
vember und um 0.5 mehr als im Dezem­
ber 1937); in Sarajevo 87.0 (um 0.5 
weniger als im November «nrl um 0.8 
mehr als im Dezember 1937». 

Die Detailpreise in den 10 wichtigsten 
Städten Jugoslawien betrugen 02.9, d. i. 
um 0.4 mehr als im November und um 
3.1 mehr als im Dezember 1937. 

Die Unterlage der Nationalbank betrug 
im Dezember 1,910 Millionen Dinar (um 
4 Millionen Dinar mehr als im November 
und um 201 Million Dinar mehr als im 
Dezember 1937). 

Banknoten im Umlauf ^1)21 Millionen 
Dinar, d. i. um 138 Millionen Dinar mehr 
als im November und um 1087 Millionen 
Dinar mehr als im Dezember 1037. 

Bnnknotenumlauf und Verpflichtungen 
auf Sicht 9014 Millionen, d. h. um 35 Mil­
lionen weniger'als im November und um 
721 Millionen mehr als im Dezember 1937 
Die Anleihen bei der Nationalbank betru­
gen 1771 Millionen, was um 10 Millionen 
weniger ist als Im November und um 66 
Millionen Dinar mehr als im Dezember 
1937. MetallgeldßtUcke gab es 
778 Millionen Dinar (um 6 Millionen Di­
nar weniger als im November und um 38 
Millionen Dinar mehr als im Dezember 
1937). 

Die gesamten Einlagen bei den Banken 
und Sparkassen beliefen sich auf 11.228 
Millionen Dinar, flas ist um 216 Millionen 
Dinar mehr als im November und um 206 
i^Aillionen Dinar mehr als Im Dezember 
1937, Die Einlagen auf Sparbücher bei der 
Postsparkasse und der Staatlichen 

H y p o t h e k a r b a n k  b e t r u g e n  2 7 2 6  
Millionen Dinar (um 122 Millionen Dinar 
mehr als im November und um 93 Mil­
lionen Dinar melir als im Dezember 1937). 

Die Zahl der verladenen Waggons lic-
truß 130.000 (um 30.000 weniger als im 
November und um 4000 wenijjer als nii 
Dezember 1937, Die Tonnage der einge­
langten Schiffe im jus:os1awischen See­
verkehr betnjg 1,343.000, d. i. um 1000 
Tonnen mehr als ipi November und um 
20.000 Tonnen mehr als im Dezember 
1937. • 

Der Index der Bergwerkprodukte war 
151,4, d. i. um 7,0 weniger als tm Novem­
ber und um 13,2 mehr als im Dezember 
1937; Index der Produkte der Schmelz­
industrie 225,6 resp. um 48,6 weniger als 
im November und um 44,2 mehr als im 
Dezember 1037. 

Säuû 4> 

336r!eii6eriid&te 
l j u b 1 j a .1 rt. 7. i .  Devisen; Bnliii 

1767.32 bis 17850^-. Zilr.ch li95 bis !'05, 
L c n J o n  2 0 5 . ' ' 5 7  b i ^  2 0 8 . N ' u w y r . r k  
4 3 7 i . 7 5  b i s  4 4 1 ' . / ; ' ,  P a r i s  U f ' . O . ' i  I i s  
IIS 25, Prag 1;>0.('1 bis 153.?5, Ti-i.'sl 
2>I 45 bis 234.0.^; deutsclic 
sclicfks 13.80, enj^l. PfunJ Iis. im ti .\in 
Verkehr 258. 

Z a g r e b ,  7 .  d .  S  t  a  a  t  s  w  e  r  t  c .  
'V/a Agrar 60.75—61.50, 4^!o Nordagrnr 
ßa-61, 6^^. Begluk 89.5Ü—00, 6" dal-
nialinische Agrar 89.25—90, 7®/o Stabilisa 
tionsanleihe 97.50—0, 7®/« Investitlon.'^an-
ieihe 09.75—101, 7"/u 3eligman 10^1—0, 

Blair 02-93. Blair 99—99.50; 
;\grar.hnrfk 224---0, Natinnalhank 7750—f). 

nats noch eine zuversichtliche Markistim-
mung vorgeherrscht hat. 

feit 1935 
L o n d o n ,  7 .  F e b e r .  D e r  P r e i s i n d e x  

der »Weekly Wool Charte (Juli 1914 rtc 
100) hat im Januar einen Riicksciilag auf 
H4 (i. V. 95) gegen im Dezember er» 
f'jhren. Er ist damit auf den niedrigsten 
Stand seit Juni 1935 gefallen Die Senkung 
verteilt sieli auf alle liinzelgruppen, aus 
denen ^ieli der Index xusanimensetzt, im 1 
war am stürksfen in Poh^^n11e. Der Roh-
wnlündex fiel von 79 im He./iembrr auf 75 
im Januar, der Kammzugindex ^linf: gleleli 
zcitip von 81 .Ulf 80 zurück, w/lhrond der 
Woilfiarnindex eine Abnahme von 00 auf 
97 aufwies. Dio Senkung des Janu;irindex 
geht aiisfchließlich nuf den Preisrückfall 
in den letzten fnnuirtaj^en zurück, wäh^ 
rend in den ersten drei Wochen des Mo-

ISrämUn txi 6er 
au0.uDr 

Im Sinne der Verordnung des Ministers 
für Handel und Industrie wurde die Prä­
mie für nach der Tschecho-Slownkei aus 
geführte I.ebendschweine mit 1 Dinar je 
kg festgesetzt, u. zwar sov^'ohl nach dem 
Industrie- als nach dem normalen Kon­
tingent. Die Prämie gelangt auf Grund 
der ab 20. Jänner 1939 ausgegebenen 
Ausfubrbescheinigungen zur Auszahlung. 
Dit? Prämie wird jenen Ausfuhrhändlern 
nicht ansbezahlt, denen nachgewiesen 
wird, daß . auf Indubtriekontingente 
ausgeführte Schweine auf dem freien 
.Markt verkauft hab^n. 

3talieiiifi$er (SiermarH 
Der .Mailänder Eierßroßhandelsmarkt 

hat in dieser Woche seinen Großhandels­
preis für die prima frische Inlandsware 
fAiislandsv/are bleibt weiterhin ohne No­
tierung) neuerlich um 30 Centesimi er-
müG'gt, ^-.o dfiR da^ Dufj^end jetzt nur 
noch 6.50 bis 6.60 Lire kostet, gegen 
6.40 bis 6.50 Lire vor einem Jahr in der 
gleichen Woche, Es werden auch erstmals 
jetzt wieder Einzelhandelshöcbstpreise fiar 
frische Eier veröffentlicht, nachdem sol­
che bisher nur für KonserveneiGr veröf­
fentlicht worden wareir, und zwar darl 
für feinste frische Inlandseier ein Preis 
von 7.50 bis 7.70 Lire je Dutend bezahlt 

werden, während ktirwite Frischeier (wel 
che übrigens auch die Auslandscier um­
fassen) nur 7 bis 7.20 Lire kosten dürfen. 
In der Provmz sind die Großhandelsprei­
se weiter abgesackt, und zwar in sehr 
starkem Tempo, Der oberitalienische 
Großhandelspreis hat sich von 582 auf 
538 Lire je Mille gesenkt, der süditalie­
nische ist von 506 auf 5.54 Lire zurück­
gegangen, immer für die prima frische In 
landsware gerechnet. l>cr Landesmittcl-
p r e i s  h a t  s i c h  g e g e n  d i e ,  
589 auf 546 Lire je Mille gesenkt. In der 
entsprechenden Vorjahrswoche war er 
von 531 auf 521 Lire zurückgegangen, 
vor zwei Jahren von 437 auf 427 Lire je 
Mille. Damit ist jetzt al-so wieder so ziem 
lieh das Preisniveau des Vorjahres er­
reicht worden, was angesichts des star­
ken Futtermangel immerhin sehr interes­
sant ist. Die Preise wären aber kaum so 
stark gesunken, wenn das ungewöhnlich 
müde Jännerwefter die Legetätigkeit, der 
Hühner nicht so kraftig gefördert hätte. 
Es steht zu befilrchten, daß ein Kälterück 
fall aufs neue anziehende Preise bringen 
wird. 

X Der zweite diesjährige Pelimarkt in 
Ljubljana wird am 6. März in den Räu­
men der Mustermesse abgehalten werden. 
Allen Jägern wird nahegelegt, ihre richtig 
zubereitete Ware ehebaldigst an die Ad­
resse »Divja koza, Ljubljana, Velesejem« 
zu senden, da 'diese Verkaufs.genossen-
schaft bessere Preise erzielt als Einzel­
personen. 

X Die Sparkassen Slov/entens hatten 
im Dev.umber v. J. ein AiiwaclK-.en der 
Einlagen um 18.2 aul 1087 Millionen Di­
nar m verzeichnen. Gegenüber der Sep-
ttniberkrise, die bedeutende Abiiebungen 
mit sich gel>r;u:ht hat, ist der Einlagen­
stand -nur noeii um 2.5 Millionen Dinar 
geringer. 

X Die Firmen werden ersucht, sich die 
I'ronagandaniarken zum Besuch der 19. 
A^ustermesse in Ljubljana, die in der er­
sten Junifiälfte abgehalten wird, von der 
Messeleitiing zu beschaffen. Die Maiken, 
die auf die BriefschaVten geklebt werden, 
sind in slowenischer, serbokroatischer, 
deutscher und französischer Sprache er­
hältlich und werden unentgeltlich yuge-
STellt. 

X Der Staatsvoranschlat? für das Fi-
n nziahr 1939-40 ist nach Heugrader A^el 
diui^en ausgearbeitet und beträgt l^i.^BO 
Millionen Dinar, um, rund 700 .Millionen 
mehr als der laufende Hanshaltpian.. Der 
Voran.^chlag für das Jahr 1937-38 .stellte 

auf 10.910 Millionen Dinar. Einzel­
heiten fehlen noch. 

X Petschek-Kohlengrubsn in deutschem 
i;cs{tz. Aus Berlin wird berichtet: Wie 
der DH. erfährt, hat die Dresdner Bank 
die Aktienmajorität der Nordböhmischen 
Kohlenbergv.crksgesellschaft und die .Mv-

tienmajoritdt der Brüxer Kohlon-Bergbau-
Gesellschaft, Brüx, sowie das gesamte 
Grundkapital der AG. »Poseidon« und der 
.A. H. »Grube Minerva« in deutschen Be­
sitz übergeführt. Liebergeleitet Sind auch 
die Anteile der .Aussiger Montan Industrie 
Gesellschaft m. b. H. k Co. Damit sind die 
themaligen Braui-.kohlen-Intcressen der J. 
Petschek, Gruppe im Brüxer Revier, die 
1038 an ein unter Führung der ^ivnoMen-
ska banka stehendes Konsortium verkauft 
wurden, wieder in deutschen Händen. 
Außerdem übernahm die Dresdner Hrank 
die Braunkohlengruben der Böhmischen 
HandelsgesellschafS Prag. In der Verwal-
tungsratftltzung der Nordböhmischen Koh 
lenbergwerksgeseMschaft und der Brfixer 
Kohlen-Bergbau-Oesellschaft wurden Neu 
wählen vorgenommen. Der Verwaltunps-
ral setzt sich zusammen; Dr. Rasche, Vor-
slandsmitglicd der Dresdner Bank, Vor­
sitzender, Wirt*=chaftsbeauftragter Inge-
neur Richter, stellverttetender Vorsitzen-
(•"er, von Hanneken. Kelirl, Gabel, von 
Lüdinghausen. Die Leitung des Untornoh-
niens liegt weiter in den Händen von Gf-
ne^aldirektor Dr. Ing. Locker, Prüx. 

(Salaloner (Siröffnung 
Geitpielt in der ersten Runde des irjter-

nationalen Melserturnier« zu Hasting am 
28. Dezember 1938. 

Weiß: Szabo (Ungarn) — 

Schwarz: Mi]ner*Barry (England) 
1. d2-~d4, Sg8—f6; 2. g2~g3, d7—d5; 

3. Lfl—g2. Lc8—f5; 4. Sgl—f3, Sb8--d7: 
5. c2—c4, c7—c6; 6, Sbl—d2, e7—e6; 7. 
0—0, Lf8-^-d6; 8. Sf3—h4, Lf5—g4; 9. 
Ddl—b3, Dd8—b6; 10. Db^—d3, Ld6-
e7; II. e2--e4, d5Xe4; 12. Sd2Xe4, Sfö 
Xe4; 13. Dd3Xc4, Sd7~ff); 14. De4—e5, 
0-0; 15. h2—h3, Sf6-d7; 16. Dc.5—«4, 
Lg4-h5; 17. d4—d5!, c6Xd5; 18. c4X 
d5. Sd7—f6; 19. De4—e5, Le7—d6; 2fi. 
Dc5—c3, Ta8—c8; 21. Dc3—d3, Sf6Xd5; 
22. Lg2Xd5, c6Xd5; 23. Dd3Xd5, Lh5— 
c2: 24. Lei—e3, Ld6—c5; 25. Tfl—el, 
LcöXe3; 26. TelXe2. Tf8—d8; 27. Dd5--
f3, Le3—g5; 28. ShI—f5, TdR—e8: 
Df3-c3!, Dh6~g6; 30. Tal—el, KgS--• 
f8; 31. Dc3—c5f, aufgegeben. S. 

M a n n h e i m ,  7 .  F e b r u a r .  
Die 16. ̂ Partie des Kampfes Bogolju-

b ü w—E1 i s ka s e s wurde in Kaisers­
lautern am Sonntag ausgetragen. Eliska-
ses verteidigte sich damen-indisch. Bogo-
Ijubow bekam ein freieres Spiel, konnte 
aber bis zum 30. Zuge nicht viel ausrich­
ten, da Eliskases in geschickter Weise 
mehrfach Figurenabtausch machte. Erst 
nach dem 40. Zuge machte Eliskases in 
einem Endspiel einen unvorsichtigen Zug, 
den Bogoljubow geschickt in langem 
Kampf ausnutzte und Eliskases im 73. 
Zuge zur Aufgabe zv/ang. 

Am Montag abends wurde in Mannheim 
die 17. Partie des Scharhwettkampfcs 
z w i s c h e n  D e u t s c h i a n d m e i s t e r  E l i s k a ­
ses (Innsbruck) und Großmeister B o -
goljubow (Triebcrg) begonnen. 

Bogoljubov,-, der die schwirren Steine 
führte, spielte einen Stonev/all-Aufbau. 
Eliskases fand nicht die richtige Behand­
lung dieser Eröffnung, Bogoljubow konn­
te daher seine Figuren besser aufbauen. 
Später aber begann Bogoljubow zu kün­
steln und Elif.kases konnte nach einer 
taktischen Wendung einen Bauern nach 
g7 bringen. Bogoljubow dürfte große 
Mühe haben, die Partie, die am Donners­
tag zu Ende gespielt wird, zu halten. 

mssa 
Hellet Kopl! l'raUtiscIiei 5in:i! 
Inserieren bringt Gewinn! 

-a- In Amsterdam ist ein Wettkumpf 
F i n e—E u w e geplant, der während der 
Sommerferien des Hollandmeisters statt­
finden soll. Falls Euwe Fine .schlägt, will 
man einen neuen Weltmeisterschafts-
kampf Euwe-Aljechin vorbereiten, auf 
alle Fälle aber Keres den Vorrang lassen. 
Es wäre möglich, daß in Estland ein Wett 
kämpf Kerc'-.—Aljechin eine staatliche Un­
terstützung findet.' 

-a- Ein internationales Schachturnier 
wird Ende Februar in R i g a veranstaltet 
werden. [)ic Besetzung des Turniers ist 
noch nicht genau bL'kannt. Vorläufig wer­
den folgende Teilnehmer genannt: K e-
res (Estland). Petrow i Lettland), 
Stahlberg (Schweden), Böök (Finnland), 
Smyslow (Sovvietrußland), Flohr (Tschc-
cho-Slowakei). 

-a- Der norwegische Schachbund veV-
anisf a l i e t  e m e  L o t t e r i e , e  u m  d i e  M i t t e l  f ü r  
da.'-, nordische Turnier aufzubringen, das 
Ende August oder Anfang September in 
O^lo slattfinden soll. In der Schachlotte-
ric kann man für 25 Gere ein Au+omnhil 
gewinnen. Dieses Beispiel verdient nach­
geahmt zu werden. 

-a- Buenos Aires. Für die Olympiade 
ha'u^n sich schon übe- 40 LMnder gemel­
det. Dreiundzwani'Jg Spieltage sind vo«--
gesehen. 

Hellere Scke 
Der Viehl!?rd!er tcle|*raphiert; 

xDa der Zug heute abends um 9 LHir 
keine Ochsen befördert, kon'ime ich er-t 
morgen früh nach Hause, 

l)a^ mme Mädchen: ' Also, abgemacia. 
;5nn Dinar Lohn, keine große Wäsche, je­
den Sonntag und einmal in der Woche 
Au.ig.'j'ig! Uchrigens, gnädige Frau, sin'l 
Sie eifersüchtig?«; 
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FiisdUwfcw® 

Ir. Kifiiin taHaMkit 
enthält iti leicht verdaulicher 
Forrn alle iür den menschli» 
chen OrgaoismuK anentbehr-
liehen Nährstibstaiizen und 
Mineraistoffc des Roji^gen* 
kornes. die dem Rewöhnli* 
chen Brot fehlen, da sie beim 
Vermählen entfernt werden. 
Backhaus Robaus Nachf. Ra-
JiuÄa, Koroska c. 24. . 6.^0 

Mesta« hraiilki]ca*SparbHch 
ca Din 100.000 gesucht An­
gebote unter >Barc Kassa« 
an die Verw. 

Kant a. Umtausch 
vou Go/d. Uhren. Ketteni 
Ringen. Zähnen« Versatzschei 
ncn. M. Ilgerjev sau uran 
.Marlbor-t Oosposka 15. 4Q1 

Stntzflttcel oder PUnino kau­
fe ge^ren bar. Vermittler an»-
^esdiloyksen. Unter »Bremo« 
an die Verw. Uli 

& msmiMIII 

Scliöne renovierte Wohniinc 
3 große Zimmer. Küche, Vor 
rimmer tolort au vermieten. 
Zins 600 Dln. Adr. Veru-. 

1107 

r Mäbl. ZhuMfi sew. Ein­
gang» zu vermieten. SaJon 
'Stefanija«t Qrajski trg 6. 

1104 

Schdnes, rehies Zimmer mit 
Baderimmerbenü^rtwic: und ] 
sehr VerpflesninK zu 
vermieten. Anfr. Verw. HO<'l 

iXli. llarto Schtifdamemiöbei 
bilHc zu vcrknuKn. Melzer. 
Copova 5. 1060 

» » 

OroBes. schönes, sonniges, 
mAbl. ZInnMr vermtefbtr. ^ 
Saria. Gosnosvetska 13. 1103 

Zla|iii«r ufld Ktiche zu ver* 
mieten. Ptuiska c. 3. 1097 

iOrofies Schlafzimmer für Gut 
oder Landhaus. groBen Vor-
zitnmerka&teu und jcro0e Kü­
che verkauft btllhr Magajii-
neurt Meliska 29. 918 

Mdbllertos a. leeres Zimmer 
£0 vermieten.- Aleksajidrova 
cesta 55-TI. 1093 

Separ.« reines, sonniiices Zim* 
mer mit BadbenützunK ist 
mit oder ohne Verpflegun.!; 
zu vergeben. Adr. Verw. 

Danksasuns 
Für die vielen Beweise innig tröstender Anteilnahme an unse­

rem drückenden Leid, für das Geleite lieber Freunde aus Maribor^ 

und Graz am letzten für uns so schmerzlichen Weg unserer uner­
setzlichen Gattin und Mutter, der Frau 

I ^ 

Immm Dernlai 
sowie für die Blumengrüße danken wir herzlichst. Besonders gilt 

unser Dank Herrn Dr. Galle, der stets opferbereit und pflichttreu 

der Verewigten in ihren schweren Stunden zur Seite stand. , 

Die heilige Seelenmesse in Maribor findet Donnerstag, den 9. II. 
um 7 Uhr früh in der Dom- und Stadtpfarrkirche statt. 

1102 Dr. med. univ. Otmar Dernia£, Elga und Sibylle Demiaj!. 

Pltnlio, kreuzsaitig, braun, 
gütuUc zg verkaufeiL Joso-
spedlt, Spedltioii. AJeksandro 
va c. 51. im 

Schönes- modernes Kinder-
wagerl bitlig zu verkauten. 
Mliiuka ul. 13, beim Haus­
meister. 1091 

ÖMm SUHm 
Junge,' tüchüsei selbständige 
Verkilttf^ln der Lebcnsmit-
telbranche, in der deutschen 
Sprache perfekt, wird aufge­
nommen. Offerte mit Licht-
bald unter »Dauerstellung — 
ohrlich« an die Verv. 1105 

Suche m meinen 7- und 9-
jährigen Mädchen eine Er-
zleherla mit Jahrsszeugnis-

sen, welche in der serbisch, 
lind deutschen Sprache per­
fekt ist. Bevorzugt ist Jene» 
welche englisch oder franzö­
sisch spricht. Quttman Da­
niel. Baimok, Dunavska bano 
vijja. 1096 

Wille Wedle 
Beioiiden 
Preise 

Fretfierliaiidfllclier 
•0X40 cm OfM 

TextVana 

Biideieldt 
1114 Mariber, Goipeskt 14 

Mfldctaea für alles, beschei­
den« rein, ehrlich, mit Koch-
kenAtnissen, ?0—30 Jahre alt 
däs schoti in besserem Hau­
se gedient hat, für 1. März 
i;esucht. Anfragen Preikrno-
va ul. 32-ni, rechts. 1109 

Wirtschaftspraktikant oder 
Adjiiokt mit landwirtschaftli^ 
eher Schule, militärfrei, mit 
etwas Praxis, womögl. der 
deutschen Sprache mächtig, 
auf Großgrundbesitz gesucht 
Anträge unter »Sofort« an di 
Verw. 1113 

U956 (Üuiim Lni IUI ablfolie 
runs gesen warme, KMte u. Schall 
er] : 
(OIIIIFUTTEII 
erzaogt und Uef^ ,HIOIIA' Prv» limit tvorilli& 

~ ( Zscirob« Pestfaoh 31B. Telephon 24- 0 7C mpwwji 

WINTERSCHUHE Damenuhuhe 
einzelne Paare — zum halben Preise 

K A R O  
Roman von S2 
Harn HimwiMiiw Hand In Hand 

mit Marlen« Urheber - Rachtsachuti durch 
Variaa Oskar IWaiatar, Wardau 

Das Mädchen kam ab und zu, um sich 
nach dem Fortschreiten der Arbeit um­
zusehen. »Falls Sie mich brauchen soll­
ten — ich bin gleich hier im Zimmer ge-
Kenüber.<;; 

»Na, was sagen Sie, Burmester, ist das 
'ne knusperige Krabbe oder is sc keene?« 

»Ollcr Sünder, bleib du man bei deiner 
Elsek 

Burmester lachtc, aber er hütete i?ich, 
in den harmlosen Streit einzugreifen. 

»Mcnsch, wat weest du denn von El-
.sen? Det kommt ma drollig vor!« 

5>Wie 'n drollig, Mann? Mach doch 
flicht so 'n Wind mit dein kürzet Hemdel 
fck hab euch doch jesehn, im Kientopp, 
wie du ihr abjeknutscht hast!« 

!»Waf sagtse? Abjeknuscht? Mensch!« 
»Warum streitet ihr euch eigentlich? 

lie! Lorenz schnell ein. »Ihr seid mir die 
richtigen Freunde.« 

»Streiten?^ staunte der Lange. »Von 
Streiten is hier jar nich die Rede. Wir 
haben uns bloß ein wenig unterhalten, 
nich wa, Fritze?« 

S'Na klar!« sagte Fritze. »Streiten? Det 
kenn wa jar nich!« 

Lorenz gab es auf. Doch als er sie!) 
kopfschüttelnd eben wieder der Arbeit zu­
wenden wollte, passierte es. Ein helles 
Klirren, ein Poltern, ein unterdrückter 
Fluch Fritzens — eine Porzellanvase lag 
m tausend Scherben am Boden. 

Fritz machte ein ziemlich einfältiges 
Gesicht. »Wat'n nu?«: 

l^renz kratzte sich ärgerlich den Kopf. 
»Warum gebt ihr denn nicht besser-acht? 
Wenn wir das Ding nun bezahlen müs­
sen, dann können wir uns für eine Weile 
den Riemen enger schnallen. Am besten 

ist es, wenn ich gleich mit dem Fräulein 
spreche.^ 

Er schob die Hemdärmel herab und ver 
ließ das Zimmer. Drüben klopfte er an 
die Tür. Er wartete eine kurze Zeit, aber 
es kam keine Antwort. Da drückte er 
vorsichtig die Klinke nieder und öffnete. 

Auf den ersten Blick sah er, daß der 
Raum als Arbeitszimmer für einen Wis­
senschaftler diente. Da waren Bücherre­
gale, chemische Instrumente, und in einer 
Ecke stand die Nachbildung eines mensch 
liehen Skelettes. 

Das Mädchen saß vor einem großen, 
mic Büchern und Papieren bedeckten 
Schreibtisch und hatte den Telephonhö­
rer am Ohr. 

Lorenz wollte sich wieder zurückzie­
hen, doch er war bereits bemerkt wor­
den. Mit einer einladenden Handbewe­
gung bat ihn das Mädchen, zu warten, 
und setzte dann Ihr Telephongespräch 
fort. 

»... Aber gewiß nicht, Liebste, du 
•wirst CS schon schaffen. Ich bin sogar 
überzeugt, daß du fabelhaft abschneidest. 
Wer prüft denn im Mündlichen? — Ach, 
Bcrgius? Na also, der reitet doch immer 
sein Streckenpferd — Therapie der Säug­
lingskrankheiten — und darin bist du ja 
sattelfest. — Wirklich? Na und?« 

Nun schwieg sie eine ganze Weile, 
lachte nur manchmal kurz auf. Wahr­
scheinlich berichtete die Gesnrächspartne-
n'n über irgendein fröhliches Ereignis. 
Dann schien die Unterhaltung wieder ins 
Ernsthnfte hinüberzu^rleiten. »Wie? Lite­
ratur l^hcr Zvstopyelitis? Kind, ich hab 
keine Ahniinqt, wo du darüber etwas fin­
den könntest.« 

Lorenz, der die Unterhaltung mit gros­

ser Spannung verfolgt hatte, horchte über 
rascht auf. Zystop^litis? Darin wußte er 
zufällig sehr genau Bescheid. Er hatte ei­
nen derartigen Fall kürzlich in Heidmühte 
gehabt und sich bei dieser Gelegenheit 
über die einschlägigen Arbeiten unter­
richtet. 

Mit ein paar heftigen Schritten trat er 
auf den Schreibtisch zu und berührte, um 
Aufmerksamkeit bittend, den Arm des 
Mädchens. 

Die junge Daitie blickte überrascht und 
etwas unwillig auf. 

»Entschuldigen Sie!<< sagte Lorenz er­
regt. »Aber ich kann Ihnen vielleteht be­
hilflich sein. In der »Münchener Medizi­
nischen«, ich glaube im letzten Januar­
heft, hat Professor Schiemann, Zürich ei­
ne erschöpfende Arbeit über Zystopyelltis 
veröffentlicht. Dort findet sich auch eine 
fast lückenlose Literaturübersicht.« 

Die junge Dame war eine einzige voll­
kommene Fassungslosigkeit. Ihr Mund 
stand offen, das ganze Gesicht war nichts 
als ein Fragezeichen. »Ich.», begreife 
nicht... wie... woher wissen Sie — ?« 

Die Freundin am anderen Ende der Lei­
tung schien ungeduldig geworden zu sein. 
»Ja, ja, ich höre noch! Einen Augenblick, 
DorothyI<^ Und wieder, zu Lorenz gewen­
det: »Was Sie da sagen — Sie werden 
verstehen, daß ich Sie um eine Aufklä­
rung bitten muß.« 

»Wieso? Die betreffende Dame kann 
sich ja von der Richtigkeit meiner Anga­
ben überzeugen.« 

Das Mädchen warf ihm einen langen, 
abgründigen Blick zu. Auch als sie nun 
das Telephongespräch fortsetzte, wandte 
sie die Augen nicht von dem Manne ab. 
»Hör mal, Dorothy! Hast du vielleicht 
den laufenden Jahrgang der »Mtinchener 
Medizinischen« zur Hand? — Ja? Groß­
artig, dann suche einmal Im Januarheft, 
ob du dort eine Arbeit von Schiemann fin­
dest!« 

Sie mußte wieder warten. ^-Nehmen Sie 
doch Platz!« forderte sie Lorenz auf. 
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Er gehorchte dankend. 
»Wollen Sie eine Zigarette rauchen?« 
»Zu liebenswürdig, gnädiges Frfluleink 

Er bediente sich aus dem schmalen, sil­
bernen Etui, das sie ihm hinhielt. 

»Ja, Dorothy! — Wirklich? Und dort 
steht alles, was du brauchst? Großartig! 
Woher? Nun, das werde ich dir ein an­
dermal erzählen! Dorothy, du entschul­
digst mich doch jetzt, du weißt ja, wir 
ziehen heute um! — Ach ja, wenn nur 
alles schon vorüber wäre! — Wiederse­
hen, Liebes! — Ja, danke, ebenfalls!« 

Lorenz erhob sich, um die Zigarette an 
dem Aschenbecher auf dem Schreibtisch 
abzustreifen. Im gleichen Augenblick 
stand auch das Mädchen auf. 

»Wer sind Sie?« Sie stand .vor ihm, fast 
einen Kopf kleiner als er. 

Er hatte die Lippen vorgeschoben und 
besah angelegentlich seine Zigarette^ 
»Wenn Sie es durchaus wissen wollen; 
Doktor Lorenz Burmester. Wie Sie se­
hen, habe ich meinen medizinischen Be­
ruf zur Zeit mit einer etwas profaneren 
Tüchtigkeit vertauscht. Angehende Kolle­
gin, vermute ich.« 

»Ja! Ich studiere Medizin. — Ach Gott, 
es ist mir peinlich, daß ich Sie « 

»Aber wieso? — Hm, Übrigens —^ bei­
nahe hätte ich vergessen, Ihnen zu sagen, 
was mich zu Ihnen führt. Einer meiner 
Kameraden hat eine Vase zerbrochen. Ich 
glaubte, es ist kein kostbares Stück ge­
wesen. Ich weiß natürlich sehr gut, daß 
wir verpflichtet sind, für den Schaden auf­
zukommen, aber — unsere Einkünfte sind 
so löcherlich gering, daß wir...« 

»Es ist schon gut, lassen Sie nur! Ma­
ma würde ja entsetzt sein, aber sie liegt 
seit Monaten im Krankenhaus und . . * 
wird wohl ihr geliebtes Porzellan . . . 
nicht mehr zu sehen bekommen.« 

»Sie befürchten ?« 
»Magenkrebs! Als Mediziner werden 

Sie wissen —« 
Lorenz nickte. 

^Fortsetrunif folgt.) 
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